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Pſal. 44. verſ. i.
Ta�glich iſt meine Schmach fu�r mir undmein Antlitz iſt vollelne

ls undRachgierigen ſehen muß. Diß alles iſt u�ber uns kommen und
n haben doch dein nicht vergeſſennochuntreulich in deinenBund ge�

handelt. Unſer Hertz iſt nicht abgefallennoch unſerGang gewichen
von deinem Wege. Wennwir deß Namens unſers Gottes vergeſſen

genn ha�tten und unſere Ha�nde auffgehoben zum frembden Gott das
mo�chte Gott wol finden. NukennetEr ja unfers Hertzen Grund�
Dennwir werden ja um deinetWillen ta�glich erwu�rgetund ſind ge�
aechtet wie Schlacht-Schaffe. Erwecke dich Err warumſchla�ffeſtu?

S—

VWeacche auff und verſtoſſe uns nicht ſogar. Warumverbirgeſtu dein
Antlitzvergiſſeſt unſers Elendes und Tranges? denn unſerz Seelt
iſt gebeuget zur Erden unſer Bauch klebt amErdboden. Maghe dich

Zn auuff, hilff uns underloſtuns um deinerGu�te willen!
5. Mattk.5. verſ.ii.Seelig ſeyd ihr wenn euch die Menſchen umb meinenWillen

ſchma�hen und verfolgen und redenallerley Ubels wider euch ſoſtt
daran lu�gen. Seyd fro�lich und getroſt es wird euch imHimmel
J wol belohnet werden.

Jnder Hiſt. an die Heb. io. verſ.34.ag Den Raub eurerGu�ter erdultet mit Freudenals die ihr wiſ�
9

ſet, daß ihr bey euchſelbſt ein beſſereund bleibendeHaabeimHimmil
habt. Werffet euer Vertrauen nicht weg welches eine groſſe Belobe naung hat.Gedult aberiſt euchnothauffdaßihr den Willen Gottet
thut und dieVerheiſſung empfahet. Dennnochu�berrine kleine weilt

n
ſo wird kommenderda kommen ſoll und nicht verzichen.Der Go
rechteaber wird deß Glaubens leben. Wer aber weichen wirdal
dem wirdmeine Seelekein Gefallen haben. Wir aber ſindnichtvol

anJ9 denen dit da treichen und verdambtwerden ſondern von denendi
„eiet da Glaubenund die Stele erretten.
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Das J. Capitel.
Von deß Apoſtoliſchen Symboli oder Beka�ntniß

und derH.Schrifft durch D. Lutherum
Verfa�lſchung.
Simplicianus.

�Odtor Luther mag wwol ein rechter Keher ſeyn! gimplici.
Sintemal Er nichtallein das SymbolumA- amus in�
auæpoſtolicum oder Apoſtoliſche Beka�nntniß; Palladio
1Afondern auch viel Sprüche der H. Schrifft banctæ
Eolleichtfertig verfa�lſchet hat.Bedencketdoch was Kelig.
AagemelterLuther vor einen groſſen Jrrthum und Catholi.

Catholicam, Jch glaube eineCatholiſcheKirche vera�ndert Hunga�
umd dafu�r: Jch glaube eineChriſtlicheKirche geſetzethat. riæ Re—

2. Daß D. Luther die H.Schrifft verfa�lſchethabe deu�gno con-tet ſolches an ſeine Deutſche Bibel/da Er 2.Petr. IV. io. gantze ſecrato
dreyWörternemlich: durch guteWerckeaußgelaſſen und her� An. 1676.
gegen dasWörtlein Sola Rom.3. v. z2g. tingeflickt hat. p.ↄ. ſeq.

Chriſtianus.
Schet und höret zu ihrrechtſchaffene Lutheraner: D. Lu-therus wird vonSimpliciano und ſeinen Anhang
1. EinKetzer geheiſſen; 2. deß ApoſtoliſchenSymboliver�fa�lſcher genennet; und z. der heiligen Schrifft Verderber auß�

geruffen und angeklaget. Dieſes alles aber wird D. Luthero
auß lauter Feindſeligkeit mit grober Unwarheit zugeſchrieben.

Dennwasdie Ketzerev aula�nget ſo meldetvon derſelbenTertullianus dePræſcriptionecap.37.alſo: Hi ſuntHære-
tici.& inimici Apoſtolorum,qvi ex adverſitate Doctrinæ
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1 DasJ. Cap. OD. Laith.das Symb. Apoft.
de ſuoarbitrio adverſusApoſtolos aliqvid proferunt aut
recipiunt, Dieſelben ſeyn Kener und Feinde der Apoſtel welche
mit ihver eigenerMeinung derApoſtoliſchenLehre widerſtehen
wider dieſelbe ettvas redenoder aunehmen. Und C. Hæreſis 24.
q.3. wirdberichtet gvod is ſitHæreticus, qvicunq�ve aliter-
Scripturam intelligit, qvam ſenſus Spiritus Sanctiflagitat
aqvo ſcriptaeſt, derſelbeiſteinKetzerwelcher anders die heilkge
Schrifftverſtehet/ als der heilige Geiſt dieſelbedeuttt von wel�
them ſiegeſchrieben iſt. Weunwirderowegen dieſe Beſchreibung
eines Ketzersvernu�nfftig betrachtenſokan D.Lutherus keiues
weges einKetzer heiſſenmaſſen er der H. Apoſtel Lehre inallen
GlaubeusArtickeln aunimbtund nicht dasgeringſte widerdie
Schrifft glaubenwil. Daß aber die Papiſten D.Lutherum
uund uns Evangeliſche ChriſtenKetzernennen geſchicht es darum
dicweil wir dieMenſchen�Satzungen und deß PabſtesAnordnung
nicht achtennochvonfolchem twiſſenwollen. Jſt doch die wahrt
Apoſtoliſche Lehre auch eine Seete oderKetzerey geheiſſen wor�
denzuwelcher ſich derApoſtel Paulus do�ffentlich bekante und
hat ſich nicht geſcha�mt in derſelben fo von der Welt genannten
Secten dem wahrenGyOttzu dienenActor. 24.14. beſiheMatt�
1o, 25. Ebener maſſen follen Evangeliſche Chriſten wenig odtt
nichts darnach fragen wennſie vor Ketzer außgeruffen werdet
fintemal ſie in ihrenGlaubenundGewiſſenverßichert ſeyndaß ſie
berder reinen Go�ttlichenProphetiſchen undApoftoliſchenLehrt
ihrtn Drev. EinigenGOTTrecht dienin nud hoffen gewiß itl
ſoichem Beka�ntniß die ewige Seeligkeit zu erlaugenleſePl.44�
16. ſegq.Matth.. ii.

2. So hat D.Lutherus dabSymbolumApoſtolicum
oder Apoſtoliſche Beka�ntniß nicht verfa�lſcht wenn er ſaget: Jch
glaube eine Chriftliche Kirche maſſen:

1. Das Wort Chriſten oder Chriſtlich in dem Neutn
Teſtament viel ehe und lange Zeit zuvor imn Brauch getweſe

deu



unb die H. Schrifft verfa�lſcht habe. 5
deun dasWort Catholiſch. Die Gla�ubigen anChriſtum ſind im
Aufang deß Neuen Teſtaments nitht Catholifthe ſondernChri�
ſten genennet wie Actor.ir, 26. zu leſen. Durch das Wort Chri�
ſten und nicht Catholiſch haben ſich in der erſten Apoſtoltſcheu
Kirchen die Rechtgla�ubigen von der HeidniſchenWerſammlung
und Ju�diſcher Sinagog unterſcheiden wwollen. 2. Wiewol die
meiſten Kirchen-�Lehrer in der Meinung geſtandenalswenn das
SymbolumApoſtolicum von den Apoſteln zuſammen getra�
gen wa�re; dennoch aber kan man ſolchesgru�ndlich nicht erweiſen
ſintemalPacianus Epiſt. l.ad Sempronium. UndLindanus
lib.3.panopl. cap.g.melden daß das Symbolum Apoſtoli-
cum nicht vonden Apoſteln ſondern von andernChriſten auß den
Schrufftender O. Apoftel ſey zuſammen getragen wordeninwel�
cher uhralten Beſchreibungdeß SymboliApoſtolici, dasWort
Catholica oder Eatholiſch nicht zufinden getveſen. Mit dieſem
ſtimmenüberein Irenæus Lib..caD.2. p.34. Lib 3. c. 4. P. i72.

und Tertullianus dePræſerid. adverſ. Hæreſ. p. io. Wie
auch Lib. deVeland. Virginib. p. g66. ſintemahl weun itztge�
dachter Kirchen. gehrer dennJuhalt deß Symboli Apoſtoliei be�
ſchreiben ſo gedencken ſiegar nicht deßWortes Catholica. Jo-
hannes Franciſcus Pica und andere ſtehen in den Gedaucken
daß dasWort Cathkolica,erſtnach dem Niceniſchen Concilio
in dasSymbolumApoſtolicum ſeyeingetragen worden. Hie�
ber hat auch ſein Abſehen Pacianus in Epiſt. J.ad Sernpron.
und meldet daß unter den Apoſteln ſichkeiner Catholiſch genennet
habe. Und redet ferneran dem gedachten Ort: daß derſtlbe Ca�
tholiſch ſey welcher der Gerechtigkeit gehorchet; und welcher der
Gerechtigkeit aehorchet; der ſeyein wahrer Chriſt itaCatho-
keuseſt Chriſtianus, und alſo(ſpricht er iſt ein Catholiſcher
cinChriſt. Rach der Meinungder owegenPaciani,heiſſetCatho�
liſch fo viel als Chriſtlich.

z. So hat D.Lutherus dasWörtlein Chriſtliche Kir�
A iij che



6 Das J. Cap. Ob D. Luth. das Symb. Apoſt.
che anſtatt Catholiſche Kirche geſetzt wegen deß groſenMiß�
brauchs deß Worts Catholiſch; maſſen die Papiſten durch das
WortCatholiſcheintzigund allein die ietzige Ro�miſche Kirche ver�
ſtehen auſſer halb welcher ihrer Meinung nach keinewahre Kirche
und keine Seeligkeit zu finden ſey. Zu wiſſen aber iſt es daß die
Papiſten in dieſem Fall ihnen ſelbſt widerſprechen wenn ſie beken�
nen/ daß auch in der Evangeliſchen Kirchen durch die H. Tauffe
Gottes Kinder gezeiget werdenund die Seeligkeit ererben. Her�—
nach iſt das Wort Catholiſch nicht Deutſch ſondernGricchiſch.
Wier ko�nte derowegeneineinfa�ltiger Teutſcher verſtehen was das
Waort Catholiſch heiſſet? Auß dieſem allen folgetnun ein ſolcher
Schluß:?

Witll a. das Wort Chriſten oder Chriſtlich/ zurZeit der A�
poſtoliſchen Kirchen imBrauch geweſen. Actor.u,26. 2.Weil
das Wort Chriſten/ oder Chriſtlich viel a�lter und gewiſſer iſt deun
dasin Streit ſchwebendeWort Catholiſch. 3. Weildas Wort
Chriſtlich allgememerund drutlicher iſt denn das Wort Catholiſch.
4 WeilinBeſchreibung deß Symboli Apoſtolici in vielen Pa-
tribus oder Kirchen�Lehrern das Wort Catholiſch nicht zufinden
iſt ſofolgetdaß D. Luther das Syrmnbolum Apoſtolicum, o—
der Apoſtolifche Beka�ntniß wenn er an ſtatt Catholiſche eint
Chriſftliche Kirche gefetzt nicht verfa�lfcht, ſondern nach der uhr�
alten Gewohnheit deſto deutlicher tind kla�rergegeben hat.

Daß aber ferner und zum 3. D. Lutherus beſchuldiget
wird alswenn er die heilige Schrifft verfa�lſcht ha�tte: ſo iſt ſolchtt
neben der Warheit geredet. Denn was erſtlich den Ort2 Pet.i,
1o. anlanget ſomuß der Limplicianus mit ſeinem Anhang den
GriechiſchenGrundteprt recht mit beden Llugen anſehenundals
denn wirder bekennen muſſen daß die obgedachten drey Wort:
Durch die Wercke in dem Griechiſchen Grundtext gar nicht ge
funden werden.

Darum twil man den reihten Verſtand der H.Schrifft ha�
ben



unddie H. Schrifft verfa�lſcht habe. 7ben ſo muß man in dem alten Teſtament den Hebra�iſchen; in dem
neuen aber den GriechiſchenText befehen und betrachten.

Was aber die alte Pa�bſtiſche leyervon demWo�rtlein Lola
Rom.,28. betrifft, ſo iſt zu wiſſen daß D. Lutherus nicht der
Erſte geweſen ſey welcher amgedachtenOrtedasWo�rtleinSola
Allein, verdolmetſcht oder verſttzet hat; mnaſſen viel andere alte
Teutſche Bibelnwelche lange zuvor ehe Lutherus gelebet hat in
Druckaußgangen/in welchen das Wo�rtleinAlleinRom.3. zu
finden iſt. Abſonderlich iſt Confluentiæ inder Jeſuiter Biblio�
thec eine Teutfche Bibel zu ſehen in welcher dieſeWort zu leſen
ſind; Allein durch denGlauben ohne der Ehe (denn die alten Teut�
lchen haben dieWerckenur Ehe geheiſſen) wieD.Mentzerus in
Exeg. Auguſt. Confir. alsoculatus teſtis ſolches bezeiget. Ja
wiebiel hundert Exernplaria ſein noch heutiges Tages vorhan�
den in der Lateiniſchen und Teutſchen Sprache welche vor der
Reformation Lutheri gedruckt ſeynin welchen Rom.3. tan-
tumfide, nur durch den Glauben geleſen wird. Darzu iſt auch
zju Wenedig Anno 1546.tine JtalianiſcheBibel gedrurktinwel�
cher an gedachtenOrt Sola fecle zuleſen iſt. Ebener maſſenha.

dendie H. Kirchen Lehrer dieſen Pauliniſchen Ort erkla�ret und
außgeleget.Chryſoſtomus in Cap.3.Rom. ſchrtibet alſo: Po-
tentiaDei juſtificat ſola fideabsqve operibus,DitGewalt
Geottes machet gerecht allein durch denGlaubenohne der Wer�
cle.Ambroſ. incap.3. Rom. Sola fidejuſtificati ſimt, Allein
durch den Glauben ſind ſiegerecht worden. Origenes inLibr.
3. in Epiſt. adRom. Dicit (Paulus ad Rom. 3.)ſufficere ſo-
lius fidei juſtificationem, Panlus redet daß allein deß Glau�
bens Gerechtigkeit geung ſer. So derotvegen die alten Eclitio-
nes vor luthero/ unddie H. Kirchen. Lehrerdas Wort Lola, tan-tum;Alleinnur ohneVerfa�lſchung der H.SchrifftRom.3.
gehrauchen; Warum ſol den D. Lutherus, welcher dem Sim-
pliciano nudſeines gleichendie Warheit redet vor einen Ver�

der�
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3 Das J.I Cap. Obdie Pa�bſtiſche Religlon
perber der heiligenSchrifft geſcholten werden? Bedeneketund er�
weget doch hoclivernu�nfftig ihr lieben Chriſten die Rechtfertr
gung eines Menſchen vor GOtt; ſintemal derſelbe gerechtferti�
get wird: entweder durch denGlauben allein; oder durch die
Warrcke allein; oder ja durch den Glauben und guteWercke zu�
gleich: Nun aber wirdder Meuſch vor Gott durchden Glaubeun
undgute Bercke zugleich nicht gertchtfertiget; weil deß Menſchen
tigene gute Wercke von der Rechtfertigung vor GOtt ga�ntzlich
außgeſchloſſen werden Rom.3, 28.Rom. 4, 5. Rom. in,6. Gal.
2, 16. Epheſ.2,18.Tit.z,5. So wird auch der Menſch nicht ge�
rechtfertiget durch die guten Werckte allein; deun alſo wa�re det
Glaubet ſambt dem VerdienſtChriſti vergeblich; Galat. 2, v.2l.
Derowegen ſo folget daß der Menſch allein durch den Glauben
vor GOdttgerechtfertiget wirdmit welthem er ihme die anerbo�
thene Gnade Gottes und das Verdieuſt Ehriſti zueignet und dit
ewigeSeligkeit erlanget.

Das IlI. Capitel.
Simplic.

Von den KatholiſchenGlauben.
Art iculo(IJImplicianus. Die ietzige Römiſche Kirche iſt die wabrte
VII. Pal. VattholiſcheKirche denn ſie iſt Allgemein und iſt von den

1 L
e—Welt, an allen Orten außgebreitet geweſen; darumbiſt ſie die el�

ladii. Zeiten der H. Apoſtel an biß auff dieſen Tag in der gautzeun

nige außerwehlte und ſeligmachende Kirche.
Chriſtianus. Mit ſcho�nen pra�chtigen und auſehnlichen

Farben/ kanſtu Simpliciane deine Römiſche Pa�bſtiſche Kircht
anſtreichen; Aber ho�re zu ein weuig und laß dir dienen ſo wirftu
vernehmendaß die ietzige Römiſche Kirche deiner Einbildung
nach/ nicht Catholiſch oder allgemein ſeyn kan.Die Ro�miſche Kirche iſt nicht Catholiſch oder allgemeit
z. wegen der immerwehreuden Zeit und deß allgemeinen Ortes.
Betrachte doch deu vorigen ietzigen und künfftigenZuſtand der

g�



Catholiſch oberallgemein ſen. 9Ro�m. Kirchen ſowirſtuvernehmenjagartvol greiffenko�nnendaß
fie in der Welt ſolcherGeſtalt niemals Catholiſchuniverſalis o�
der allgemein getweſen nochſeyn werde. Wo und weun iſt doch
die Pa�bſtiſche Ro�miſche Kircheſo Catholiſch undallgemein getwe�
ſen daßderſelben Heyden Juden Ketzerjagar offt an unzehlichen
Drtenauch glaubige Chriſten(wie unten angemercketſollwerden)
nichtwiderſprochen ha�tten? Wasvor eine elende Beſchaffenheit
derRo�miſchen Kirthen zu der Arianer Zeit geteſen ſey beſchrei�
betAthanaſius lib.ad Solit. Vit. agentes,maſſen zu derſelben
Zeit der Ro�miſche Biſchoff deß Namens Liberius,nicht allein
durch die Arianerauß derStadt Rom vertriebenwordenfondern
uachdemeer ztey Jahr im Exilio und flüchtig geweſen iſt er det�
gſtalt verfolget worden daßerder Arianiſchen Secte hat un�
terſchrieben. Ho�re SFicnpliciane, iſt dieſes wahr wasder alte
Kirchen-�LehrerAthanaſius redet ſo fraget ſichs: wo damals die
VRo�miſche Kirche Catholiſch oder allgemein geweſen fey? da der
Ro�miſche Biſchoff Liberius, der Arianiſchen Sect hat unter�
ſchreiben mu�ſſen. Hieronymus in Chron. ad Ann. 364. be-
richtetdaß faſt auff dem gantzen Erdboden die Chriſtliche Kirche
vondemArianem eingenommen und verunreiniget ſey worden.
Iſtdemalſo; wo wie undwelcher Geſtalt war den zu derſelbenZeit
dieRo�miſche Kirche Catholiſchoder allgemein? Vincent. Ly-
ran. adverſ. Hæreſ. Novat. cap. 6.meldetdaß die Arianiſche
Stttfaſt alle Latainiſcher Sprache Biſchoffe/ dem Kayſer undal�
le Palatia oder groſſer Oerken Ho�ffe eingenommenhabe;Jſtdie�
ſetwabr; wo iſt deun damals dieRo�miſche Latainiſche Kircheſalnt
andern geblieben und allgemein geweſen? Ja wie die gla�ubigen
Chriſten in den Steinklu�fften und heimlichen Oerteruſichzur ſel.
ben Zeit kaum und mit hoöchſter Gefahr haben auffhalten muſen
berichtet Hilar. libr. contr.Auxentium circa finem.

Zu wiſſen iſt esauchwie die voruehme Kirchen der Walden�ſerund Griechen allezeit der Ro�miſchen Kirchen widerſprochen

B habeu.
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D—
J Das II.Cap. Obdie Pa�bſtiſche Religlon
haben. Schr offtund zu unterſchiedlichen Zeiten haben ſich Chriſt�

zg. J li hetKayſer und Könige an die Ro�miſche Kirche gemacht und ſie

JJ
bekrieget wie unten augefuhret ſoll werden. Ja wenn tvir auch
heutiges Tagesdie itzige Ro�miſche Kirche in Augenſcheinnehmet

So ſo iſtdieſelbe nicht Catholiſch oder allgemeinmanbetrachte Groß�

unl

„r; mu�chtigſte Ko�nigreiche welcheden Tu�rcken Perſianer Tartet
Due Molcowiter unterworffen ſeynwie auch das gro�ſte Theil Europæ

in welchem das Liecht deñ H.Evangelii leuchtet ſo kan dieRo�mi
ſche Kirchenicht Catholiſch oder allgemeinheiſſen weil unzehl icht

.nJ Vo�lcker derſelben widerſprechen und gar nichts von ihr wiſſtt

üll
uoch halten wollei. Uber diß alles ſobekenuet die Römiſche Kir/

rrj —5*
che einhellig daß vor dem Ju�ngſten Tag der Autichriſt kommes
die ietzige Ro�miſcheKirche ver ſtören und u�her die Kircheherrſchtl

4J

werde. Auß dieſem folget alsdenn ſolche Schluß-Rede.
WelcheKirche von demTode ander H. Apoſtel allezeit und

*8 au allen Orten dergantzen Welt unicht Catholiſchoder allgemeit
J

iſtdieſelbeiſt nicht die wahre Catholiſche Apoſtoliſche und ſelig

J

n�acheude Kirche.Die isige Ro�rnniſche Pa�bſtiſche Kirche iſtnichl
allgemein allezeit und an allen Orten der gautzen Welt von deu
Todtan der H. ApoſtelCatholiſch oder allgemein geiveſen darurt

2J iſtdie itzige Ro�miſche Pa�bſtiſcheKirchenicht eine CatholiſcheAll
xtE

gemeine/ Apoſtoliſche undſeligmachendeKirche.J Simplp. ODerVorſatz iſtinPalladiodeß Simpliciani. Der Nach�
o�ſeqq. ſatz iſt kra�fftig auß dem Patribus oder Kirchen. Lehrern dargethal

und bewieſen. Darumbleibetder Schluß feſte ſiehen.
So kaudie ietzige Ro�miſche Kirche nicht Catholiſche�

S
derAllgemeinheiſſen; twegen der Lehre.Eccleſiapotiſſimum voeatur Catholica, quia habet
Apoſtolicam fidem, Die Kirchewird voruemlich darumb Eo�

A tholiſch geheiſſen dieweil ſie demApoſtoliſchen Glauben hatmel�
4427, detdas Concilium Epheſm. Anno 434. Gregor. de Valent
rie J inAnnal.Fidei Cathol. lib..c.a. fol. Tom. 3. Comis

j�





Simplic.

J Das II.Cap. Obdie Pa�bſtiſche Religlon
Matth. t5, verſ. g. Die Roömiſche Kirche aber ordnet neut
Weiſe mit Proceſſionen, Geiſſeln te. Jhme zu dienen. Die
Apoſtoliſche Kirche la�ſſet die Ehe zu den Prieſteru1.Tim. 4-
verſ.i. Die Ro�miſche Kirche aber verbiethet ſolche Ehe. Und
was vor Ungleichheiten mehr der wahren Apoſtoliſchen und der
itzigen Ro�miſchen Kirchen von der Heiligen Schrifft: von dem
Ampte deß HErrn ChHriſti; von dem Heiligen Abendmahl uc.
ſich ereignen kan der gu�nſtige Leſer ſowol auß der Flucht deß
Abfalls J.3. 4. 5.ſeq.alsauch auß dem nachfolgenden Capitel
weitla�ufftiger vernehmen. Auß dieſem Diſcurs folget alsdenn
dieſer Schluß:Welche Kirche in allen Puncten deß Glaubens und det
Uehre mit der wahren Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Kirchen
nicht übereinſtimmet und ſich nicht mit ihr vergleichen kan die�
ſelbeiſtnicht die wahre Orthodoxiſche und Catholiſche Kirche.

Die itztge Ro�miſche Kirche ſtimmet nicht ein und kan ſich
nicht vergleichen in allen Puncten deß Glaubens und der Lehre
mit der wahren Pro�phetiſchen unð ApoſtoliſchenKirchen.Darum kan die itzigeRomiſche Kirche nicht Orthodoxiſch

und Catholiſch ſeyn.Der Vorſag iß abermahl deß Limpliciani, und auß den
p.5fſegq. alten Kirchen�Lehkern dargethan.

Der Rachſatz iſt durch unterſchiedlicheArtickel deß Glau�
bens bekra�fftiget; darumb bleibet der Schlußmit ſeinem Nach�
druck unbeweglich.



nit der lehre der ApoſtelPetriund Pauli ſich vergleiche?

Das lII. Capitel.
Von der Vergleichung oder vielmehr Ungleichheit

der Lehre deß Apoſtels Petri und Paulimit
der itzigen Ro�miſchen Kirchen.

Quwplieinus. Die Ro�miſche Catholiſche Kirche iſt von Limplp.
18. ſeq.
Art VT.

dem Apoſtet Petro und Paulo gepflantzet ſtimmet mit ih�
rer Lehre u�berein wer wwolte derowegen zweiffelndaßſie nicht

einewahre Kirche ſey.
Chriſtianus. Daß die Römiſche Kirche durch die Hei�lige Apoſtel gepflantzet ſey daſſelbe verneine ich nicht: aber

es wird eigentlich allhier gefraget: Ob die itzige Ro�miſcheKir�
che auch in derfelben Lehrewelche Petrus Paulus und andere
heilige Apoſtel,/ nicht alleinzuRomſondern auch in der gautzen
Welt gepflantzet haben/ verbliebenſey und noch verbleiben?
Darauff ſag ich Nein und wil ſolches auß dem beyden Epiſteln
Petri; wie auch auß der Epiſtel Pauli an die Römer bewei�
ſen daß die ietzige Ro�miſche Kirche der alten Lehre Petri und
Pauli ſich nicht mehr gebrauche. Laſſet uns ertvegen Erſilich
die bepde Epiſteln Sauct Petri: Jn der 1. Epiſtel Cap. 1, 1.
nennet ſich Petrus einen Apoſiel/ und 1. Epiſtel Cap.5, 1. einen
Mit�Elteſten; Dieſes Apoſtel und Mit�Elteſten Ambt hat Pe�
trusſambt andern Apoſteln geführet und hat ſich nicht u�ber die
andern Apoſtel oder Mit�Elteſten titulirenſlaſſen noch erheben
wollen ſondern iſt ihnen gleich geweſen. Actor. 8. verſ. 14.

b

Actor.i5. verſ. 5. Gal.2. verſ. 14. Die heutigen Pa�bſte a-
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14 Das III. Cap. Ob bie Pa�bſtiſche Religion
E ſondern herrſchen gewaltig über das Volck. Nicht alſo hat es Pe�
el trus gemacht ſonderner hat ſich ſolcher Herrſchafft und-Weltli�

chen Herrligkeit enthalten und verziehen; Darumblehret und ver�ztt2 J mahnet er auch ſeine Nachfolger.1. Pet. 3. 4. Daß ſie nicht
iJ ſollen uber das Volck herrſchenſondern treulich die Heerde Chri�
„J ſti wetdeu.9 J Weiter 1. Pet.i, verſ.ʒ. fageter:Jhrwerdet auß Gottes
aJ Macht dur h den Slauben bewehret werden zur Seligkeit wel�
J 7 9 che euh bereitet iſt. Hiemit beſtetiget der Apoſtel Petrus die
J— Ge vißheit eines glaubigen Chriſten von ſeiner Seligkeit. Dit
gee itztge Ro�m ſche Kirche aber lehret,daß man zweiffeln ſoll an der
SB J Stltgkeit.

2 Alſo nenuet er 1. Pet.i, ig. die Traditiones oder Va�terli�J. che Satzungen undWeife vanas, das iſt ettele Wandel. DieRo��
HNu.! miſche Kirche aber befihlet/ daß mau dieTraditiones eben wieaua die H. Schrifft hoch haltenſol.
n Feruer 1. Pet. 2, 4. heiſſet Petrus den OErrn Ehriſtum ei�
4 nen lebendigenSteiu und deutetdamitan daß er der einzige Grund.

J g
ſey der Kirchen. Die Ro�müche Kirche gru�ndet hergegen ſichü
auff thren Biſchoffen und Pabſten. Jn dem angezognenCa—�
pitel neunet Petrus verl. z.die KircheeinChriſtliches Haus: So
ſie aber Chriſtlichiſtanſich felber; ſomuß ſte unſichtbar ſeyn. Hin�
gegen giebt die Römiſche Kirche vor daß die Kirche ſichtbar/ und

341

r außwendig ſchönund herrlich ſey.
lit —Mehr vermahneter i. Pet.3, i5. Daßein Chriſt allezeit be�

reit ſeyn ſoll zur Verantiwortung iedermann der Grund fodert
der Hoffuuug die in ihniſt; woraus denn folget daß dieCeyerodet

7
udg

gemeine Leute auß der H. Schrifft richten und gru�udlichdavon ru�
den ſollen welche Lehre warhafftig oder falſch ſey ſie ſollen auchig

E— und auß der H. Schrifft ihren Glauben wenn und wo es von:ch
Ikn theniſt frey bekennen. Die Ro�miſche Kirche verbietet hingegell
4 D— den



mit der Lehre deßApoſtelsPetti und Pauli ſich vergleiche. 15dem gemeinenMann die H. Schrifft zu leſen, auß welcher er den
Grund ſeines Glaubens und der Hoffnung legen ko�nnte. Beſihe
Thom. Stapleton. in Relat. Princip. Fidei Controverſ.4.
Lb. V. p. 499. da er die H. Schrifft deu Buchſtaben nach das
Wortdeß Teuffels/ und nicht Gottes Wort nennet.

Judemnz verl. deß itztgemeldten Capitels bezeugeter daß
Chriſtus einmal fu�r unſere Suů�nde gelitten und ſich GOtt geopf�
fert habe. Da herentgegen die Ro�miſche Kirche ta�glich den
HErrn Shriſtum zu opffern in der Meſſe ernſtlich gebietet. 1.Pet.
92. Befiehlet der Apoſtel die Heerde Ehriſtizu weiden;die Ro��
miſche Kirche aber gebietet zu opffern. verſ. g. Wird Ehriſtusder
Ertz.Hirt genennet;: die Ro�miſche Kirche nennet den Pabſt einen
Ertz-Hirten und Haupt der Kirchen.

Es vermahnet auch dieſer Apoſtel 2.Petr.1o. Daß wwir
unſern BeruffundErwehlung feſte ſollen machen/ und alſogewiß
ſeyn von unſerer Seeligkeit. Die Römiſche Kirche aber heiſſet
daranzweiffeln. Jtem verſ.iß. vermahneter daß wirauff das
Wort Gottes achtung arbeun ſollen/ nicht allein mit Ho�ren ſon�
dern auch mit Leſen. Die Ro�miſche Kirche aber verbietetdieH.
Schrifft dem Leyen zu leſen.

Weiter nennetPttrusdie H. Schrefft ein leuchtendesliecht.DieRo�miſche Kirche ſie hingegen
Prophetiſche Wort ein leuchtendes Liecht heiſſet z wit vielmiehr
wird das Wort deß neuen Teſtamentes ein helles Ltecht den Meu�
ſchen ſeyn in allen Stücken was ſie glauben und wie ſie leben
ſollen.

Ver das andere wenn wir deß Apoſtels Pauli Lehre wel.che er in der Epiſtel andie Ro�mer geſchrieben mit der ttzigen Lehre
der Ro�miſcheu Kircheneintwenig u�berlegen und zuſammenhalten
wollen, ſo wird ſichs befinden daß die itzige Ro�miſche Kirche ſebr
in vielen Glaubens Artickeln von der alten Ro�miſchen Kirchen
abgewichen und derſelben zuwider ſey. Zum Exempel:

Rormn.
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2 Das III. Capitel. Ob diePa�bſtiſche ReligionRom.l, 7 Hat der Apoſtel Paulus die Uberſchrifft ge�
macht und dieſe Epiſtel geſendet Allen die zu Rom ſind den lieb�
ſten und beruffenen Helligen und wil daß alle beruffene gla�ubige
Chriſten zu Rom ins gemein ſolcheuüberſchickte Epiſtel leſen ſollen.
Herentgegen verbiethet die itzige Ro�miſche Kirche denLepen die
nicht Prieſter ſeyn dieſe Epiſtelandie Ro�mer (deun ſie iſt ihnen
hartzu wider) ſambt andern Bu�chern der Heiligen Sthrifft zu

leſen. Er nenuet in dem 16. verſ. dieſes Cap. die O. Schrifft eine
Krafft Gottes ſeelig zu machen alle die daran Glauben. Die
itzige Ro�miſche Kirche aber nennet die H. Schrifft eine unvoll�
kommene Regel und tuunckel.

FernerRom.2,16. ſageter daß die H.Schriffteine Richt�
ſchnur ſeyn wird nach welcher die Menſchen gerichtet werden am
Ju�ngſten Tage; Warumb ſolte ſie denn auch nicht eine vollkom�
mene Richtſchnur ſeynunſers Glaubens und Lebens in dieſerWelt?
wite ſolches die ietzige Ro�m. Kirche lehret.

Rom.,20. lehret Paulus daß durch die Wercke deß Ge�
ſetzes kein Menſch gerecht werde ſondern durch den Glauben oh�
nedeß Geſetzes Werck gratis, umſonſi ohue Verdieuſt durch
Go�ttliche Guade in Chriſto JEſu wie in den 24. und 28. v. deß
z. Eap.geſchrieben ſtehet.Die itzigeRöm. Kirche lehret hergegtu
daß der Meuſch gerecht werde durch eigene gute Wercke. Zu
mereken iſt es allhier: wenn D. Lutherus an dieſem Ort das
Wortlein: Allein ſetzet daß er damit nicht außſchlieſſe die Gna�
de Gottes oder das Verdienſt Ehriſti; ſoundern bloßdieMeuſch�
lichen gute Wercke und eigeues Verdienſt.Cap. 4. verſ. ʒ. 6. Ziehet Paulus das Exempel Abra�
hamsan und ſagetdaßer durch den Glauben vor 6MOTwit
auch andere Va�ter deß altenTeſtamentesgerecht fertigetworden
ſeh und nicht durch die Wercke. Wennuaber Jacob.2 geſaget
wird daß Abraham durch die Wercke ſey gerecht worden iſt ſol�

ches



mit der LehredeßApoſtels Petrlund Pauli ſich vergleiche. 17
ches zu verſtehennicht fu�r GOtt wie der Apoſiel klar redet Rom.
4,2. ſoudern vor demMenſchen. Herna�ch ſo iſt ſolchts zu ver�
ſtehen non dejuſtificatione ipſa; ſed dejuſtificationis teſti-
ficatione declaratione, nicht von der Rechtfertiguug anihr
ſelbſten ſondernvon dem Zeugniß und Erkla�rung derſelben;maſſen
Abraham auß lauter Gottlichen Gnaden beruffen und durch
Chriſtum welchen Er im Glauben geſehenJohan. g. und ſeiu
Verdieuſt ihme zugeeignet hat/ gerecht twordeniſt. Taßer aber
gerechtfertiget war hat er ſolches durch ſeinenGehorfamFro�m�
niuigkeit und andere gute Werckeauch vor dem Meuſcheu be�
zeuget.

Cap.5, 2.handelt Paulus von der Gewißheit der Glau�bigen dieSeeligkeit zu erlangen. Welchedie itzigen Romaniſten
verneinen.

Cap.6, ig.ſpricht Paulus: Der Tod iſt der Suů�nden Seld;
undwil damit andeuten daß alle Sünden in ihrer Ratur denTod
verdienen. Die itzige Ro�miſche Kirche aber lehret/ daß etliche
Su�nden von Natur (Veni alia peccata) den Tod uicht ver�
dienen.

Cap.7,7. Heiſſet er die bo�ſe Luſt eine Sunde. Die Ro�mi�ſche Kirche aber lehret ihme zu wider und ſpricht: Die boſe Luſt ſey
keine Sunde.

JtemCap.7.1h. ſagetPaulus Daß man das Geſetz nicht
trfu�llen kan/ welches erals ein.Widergebohrner mit feinem eige�
nem Erempel bezeiget. Und der Apoſtel Petrus nennet das Ge�
ſetz tin untra�gliches Joch welches auch dicj Va�ter deß alten Teſta—

ſents nicht haben erfüllen konnen. Act. i5, 10. Die itzige Ro�
miſhe Kirche aber lehret daß mau das Geſetznicht allein haltenſondern auch überflüſig erftllen kan.
7

Gap. 8, 19. Werden die glaubigen Kinder GOttet undMit. Erben Chriſtigenennet; und weil ihnen der H.Geiſt ſolchets
Zeugniß giebt ſo.ko�nnen ſie verſichert ſeyn von ihrer Seeligkeit:

C Dar�
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J Das I. Cap. Ob die Pa�bſtiſche Religion
Darumb ſpricht der Apoſtel ferner: Jch bin gewiß /rc. Die itzigt

g RömiſcheKirche heiſſet die Meuſchen zweiffeln an ihrer Seelig!D keit.
Blen n Cap.i0, 14. redet Paulus:Wie wer den ſie anruffenantvel�
D cheu ſie nicht glauben und wil damit anmercken daß wir GOil

n
demHErrn allein anruffen ſollen weil wir allein an Jhm glau�Qi ben. Die itzige Romiſche Kirche ruffet auch die Heiligen an.

Ar J
Cap. 13,1.&2. befu�hlet Paulus: Jeder mann ſey unteh�

than der Obrigkeit. DiceRo�miſche itzige Kirche. lehret das con�“oo8 trarium, denn ſie wendet var daß die Prieſter der Weltlichen Ot
4dn, brigkeit nicht unterwo�rffen ſeyn, ſondern ſie wollen ü�ber alleO

brigkeit herrſchen.
Kom. Cap. 16. beſchreibet der Apoſtel ein langes Regiſitl

un::gere derer die er gruüſſen la�ſſet; deß Apoſtels Petri aber gedenckt er nicht

3*
zuie mit einemWort; Darum iſtes wunder daß Paulus den Apoſitl

D
Petrumals dasHaupt der KirchenzuRom nicht gru�ſfen la�ltl�
jndgedencket ſeiner nicht im geringſten. Alſo da Paulus Anno

fi v D

4 nach Chriſti Geburt 66. (uach der gemeinen Rechuung) gefa�ng�

J J
lich nach Rom gefu�hretwarund ihme viel Chriſten entgegen kom�
men ſeyn ſo geſchicht deß Apoſtels Petri keine meldung Actor.

D— Vergeb-� 25, 18. Ebener maſſen als Paulut ziey Jahr lang zu. Rom
licher predigte Actor. 28. undindem Gefa�ngniß klaget er ſey voualctnet! Riuhm len verlaſſen. 2. Tim. 4, 16. wird deß Apoſtels Petri nicht ge�

41
rimpl. p. dacht. Darumb iſt diefes ein eiteles Vorgeben und der Wat�

26. von huit nichtgema�ßdaß Petrus 25.Jahr lang zuRom�als einDaupl
ber Suc- der Ehriſtlichen Kirchen relidirt habe. Wie ſich denn die Serr

J 5. benten vonderZeit wie lange Petrus zu Romdie girche verwal�
wW.

r ſte von ltt hat nicht vergleichen konnen; alſo ſtimmen ſie auch nicht uber
Petro an tin in der Lucceſſion, ivieund wer dem Apoſtel Petroin der Kirl

a 28

Ju diß auff chen. Regierung zu Romſep eigentlich gefolget. Tertull. de-

fD J
die tzigen Præſeript.adv. Hæreſ. Hieronym. in25. Eſa. ſchreiben: dah
Pabſte. dem Apoſtel Petro in der Ordnung nachgefolget ſey Clemens

nJ Opta-
erti



mit der Lehre der Apoſtel Petri und Paullverglichen. 19Optatus Milevitan.Lib.z. adv. Parmen. undAuguſt. Epiſt.
165. aber berichtendaß Petro nachgefolget wa�rt Linus; YNauch
dem Lino ſol erſt der Clemensſuccediret haben. Ilren. L3.C. J.
orduet erſtlich Linum, nach Lino Cletum,und aledeun nau, o.ii
Cleto, Clementem. Gʒeſetzt aber daßunſereWid rſacher die Prr�
ſo�uliche Succeſſion(wiewol ſolches ihuen unmo�gltch, iſt)beweiſen
ſolteu; Sokan doch die Perſonliche Succeſſion die Warheit thrtr
Kirchennicht bekra�fftigen; ſintemal auch die Juden und Phariſecer
ecbener maſſen mit ihren Hoheuprieſtern gepralet und derofelben
ducceſſion von hlaron her biß auffdem letzten Phinæusgenant
unter welchen die Stadt Jeruſalem zuſto�ret iſt, haben einen nach
dem andern erzehlen konneu; Wer wirdaber auß dieſer perſo�nli�
chen Lucceſſion der Hohenprieſter ſchlieſſen, daß die Ju�diſche o�
der Pharifeiſche Kirche eine warhafftigeKircheabſonderlich zu
und nach Chriſti Zeiten geweſen ſey und nicht vielmehr mit falſcher
Lehre vermenget und verderbet? Die Succeſſion der Lehre dero�
wegen iſt gewiſſe; maſſen die jenigen welchediewahre Lehre Pe�
tri Pauli und anderer HeiligenApoſtel haben/ihre rechtſchaffene
ducceſſores oder Nachfolger feyn und bleiben. Hieraufffolget
abermal ſolche Schluß-Rede:

Welche Kirche derLehre dtß Apoſtels Petri und Pauli zu�ſlplder iſt und Gegenpart haltet; dieſelbe iſt nicht die wahre Or-
thodoxiſcheund Catholiſche Kircht.

Die itzige Ro�miſche Kircheiſt derLehre deß Apoſtels Petriund Paulizuwider undhaltet Gegenpart.
Darumiſt die itzigeRo�miſche Kirche nicht eine wahre or-thodoxiſcheund Catholiſche Kirche. Der Vorſatziſtwahr wel.

chen der Simplicianus ſelber gemacht hat. Der Nachſatz iſt
�ſchon iveitla�ufftig erwieſen. Darumb bleibet die obge

dachte Schluß�Rede unbeweg�
lich.
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20 Das IV.Cap. Obder Pabſtdie Superiorita�t oder Botma�ſſigkeit

Das IV. Capitel.

Von der Authorita�t undallgemeiner Herrſchafft deß
Pabſtes in der gantzen Chriſtenheit.

lmplicianus. Es iſt die Ro�miſche Kirche u�ber die maſſen
.„Vohoch anſehnlich nicht allein darum/ dieweil dieſelbe von denE
gdeiten her der H. Apoſtel in ho�chſter Glu�ckſeligkett geſeſſen
nund von hohen Potentaten vortrefflich geehret worden ſondern
auch darumb/ dieweil der Ro�miſche Pabſt weder dem Kayſer
noch den Concilien unterworffeniſt/ ſonderner der Pabſt pflegt.
deßKa�pſers und der Concilien Rath Schlu�ſſe zu Urtheilen und
zu befeſtegen welches ein klares Zeichen iſt der Luperioritet und
Oberbothma�ſſigkeit: Und alſo iſt der pabſt ein allgemennes Haupl.
der gautzen Chriſtlichen Kirchen.

Chriſt. DerHochmuth.deß Ro�miſchenStulsiſtder gak�.
tzen Welt mehr als zu vielbekannt;denn dieſes iſt die Art deß Wi�
der Chriſts daß er ſich erhebe und auffwerffe wider alles was

2Simplic. Gott iſt/Daniel.ii,36. Apoc 17, 4. ſeq. Solches Herrſchen
hat der HErr EhriſtusdenApoſteln und ihren Nachkommen ver—
bothen Luc. 23, 25. Und der Apoſtel petrus ebener maſſen 1.Ep�
cap 5.4. 5. Prieſter ſollen ſich nicht u�ber Kayſer und Ko�nigk.
erhebeu/ ſondern der Oberkeit unterthan ſeyn Rom.1z, 1. 2. Ja
GoOdtt der HErr widerſtrebet allen Hoffa�rtigen 1. Pet. ſeq.
Es klaget aber GOtt nicht allein u�ber die Hoffart der Römi
ſchen Kirchen telcheSimplieianus mit dem Papia deß Apoſtels
Johaunis Jůnger Babilon neunet (Apoc. r5.) Sondern es hat.ben auch gantze hochanſehnlicheKirchen und Gemeinet ſowol did
Hoffart als auch die falſcheLehre der Röm. Kirchen nicht dulden
noch tragenkdunenderowegen habenſie ſich u�ber dieſelbe ho�chlt bt�
ſchweret. Die vornehme Kirche der Waldeuſer hat ſich allezeit



u�ber den Ka�nyſer und die gautze Chriſtenheit habe? 21
der Ro�miſchen Kirchen widergeſetzt. Von dieſen Waldenſern
ſchreibet Thuanus Lib. 5.Hiſtoriarum, daß ſie ihre Lehre von
ihren Vorfahren ante aliqvot. Annorum Centurias vor et�
lich hundert Jahren empfangen haben/ Videquoqve Weſenb.
in Orat.de Eccleſia Valdenſium. Was aber die Walden—�
ſer gelihret habtn tu Gegenſatz der itzigen Römiſchen Kirchen,/ ſoll
nuten angemercket werden. Alſo hat die gantze Orientaliſcheo�
der Grtechtiche Kirche der Hoffart und lehrederRo�miſchen Kir�
chen allezett Widtrſtandgethau. Und wiewol gedachte Griechi�

o

ſche Gemetue in mauchen Jrrthumſtecket; Dennoch aber haltetſie
iderpart derRo�m. Kirchen in vielenGlaubens�Artickeln.Ja ſo

widerwertiag iſl der Ehr�GeitzdeßPabſtes der Griechiſchen Kir�
chẽ:daß ſie ihn JährlichDominicaQuadrageſimæexcommu-
nieiren und verbannen wie Mandevilla lib.i. cap 17. ſchreibet.

Sehr viel haben ſich auch unter denChriſtlichen KayſernKo�nigen und hohen Potentaten gefunden welche nicht allein an
der u�berma�ſſgen Hoffart ſondern auch an der Lehre deß Pabſtes
in uuterſchiedlichen Glaubens�Sachen groſſes mißfallen getra�
gen/ undderſelben mit groſſer Macht und Gewalt zu ſteuren und

i

zu wehren thnen vorgenominen baben. Carolus Magn. in
oncil. FrancofurteiicircãAn. Chriſti goo. hat die Anruf�

füng der Bilder und andrer Superſtitiones, welche ihiein4.
Bu�cheru verfaſt �berantwortet waren,/ geſtrafftverworffen
und vor abergla�ubiſch gehalten. Fridericus Il. in Epiſtola-
ad Ottonem DucemBavarice, bekluget ſichſehr u�ber den Ro�—
miſchen Stuhl,/ wie Avent. ſib 5. zeiget. Ludov. det Caroli M.
Sohnund nach ihmOtto, haben die Wahl deß Pabſts an das Kay�
ſerthumwider bracht. Otto hat demJohann.XII. abgeſetztund
anſtatt ſeinerLeonem georduet. Henricus IlI.alsDrey Pa�b.
fte auffeinmal ſich auffgeworffen undwidereinander Kriegefüh�
reten/ iſt mit einer groffenMacht in Jtalien gezogenalle dr eye ab�
aeſetztundEpilropumMoguntinum züm Pabſtgemacht A.

Cha 1o47. uij Hen-



—S7J ô„ô„6Ê —Qegegee „e

22 DasIV. Cap Ob der Pabſt bieLiperioritet oder Botma�ſſigkeitgt un HenricusIV. widerſetzte ſich Gregor. VII. ſonſten Hil�
debrand genennet/ wie Benno in vita Gregor. und aruruubeu, autor welcher eben Lu-

len dovicus IV. redet dePapa Johan. XXII. alſo: MeHæreti-
Doe corum fautorem falſo vocat, Chriſtianus ſum,atipſe Hæ-
uft reſiarcha eſt, daß ich ein befo�rderer der Ketzer ſeybeſchuldiget et

9— mich init Unwarhteit; Jch bin ein Chriſt; Er aber ſelber iſt eilJ
Ertz Ketzer. Wit ſehr Philippus pulcer Galliæ Rex. deß Bo-Jv in nifacii VIII. und andere Könige mehr der Pa�bſteHoffart und Eht�

JS. un
Gzeitz augeferndet habeniſtauß den Schrifften MelchiorisGol.

ſe
daſti Haimensfeldi zu vernehmen.Anno 1523. haben deßRo�m.

en
4 Retchs Sta�udt in Comitiis Noribergenſibus hundert Gra-

vamina auffgeſetzt und dem Römiſchen Pabſt Adriano VI. zu�
geſchickt/ twelchebeſchrieben ivtrden von Flacio contra invectiu;JJ vasBruni apudWolfium Centen.16. p. ſeqq. Ja

34

S—n, wieviel iooo Doctores und Ma�rterer haben doch der Ro�mi�

4 7 n zu ſeheu.
Wer uun dieſes vernu�nfftig betrachtet ſo wird er abueh�

8
men ko�nnendaßder Hochmuth deß Pabſtes welcher ſich über al�
le Obriakeit auffwirfft und erhebet die Warheit der Ro�miſchen�

nuf Kirchen nicht beſta�tiget ſondern vlelmehr ihre Unwarheit an daß

ut

5— Tagesliecht bringet. Nothwendig iſt auch zu wiſſenduf
die alten Ro�miſchen Biſchoffe univerſalem jurisdictionem—L dasiſt einaligemeines RechtinKirchen Sacheu thnen nicht habel
zumuthen oder ſich derſelben gebrauchen wollen; und alſo vielw
niger dieweltlichen Gerichte affectiret. Damaſus in Epilb

8 aug D
qvænum.79.extatinterEpiſtolas Ambrolſii redet alſo: No�Eu bisjudicandi forma competere nonpotelt,das iſt: Uns ge/

ν“
bühretnicht die Weiſezu urtheilen. PelagiusDiſt. oo. cap. Nul:IJ lus hatdieſen Außſpruch gethan: Univerſalis Romanus

J

Pon�



u�ber dem Kayſer und die gantze Chriſtenheit habe? 23Pontifexappelletur, Allgemeiner Biſchoff(NB.) ſoll auch der
Romiſche Pabſt mit nichten geuennet werden. Gregor. J. lb. 6.
Epiſt. zo. redet ſehr harte und ſpricht: Jchrede treulich heraus:
Quisqvis ſe univerſalemEpiſcopum vocat, vel vocaride-
fiderat, elatione ſua Antichriſtum præcurrit.das iſt: Wel�
cher ſich eiunen allgemeinen Biſchoff nennet oder alſo genennet zu
werden verlanget derſelbe iſt mit ſeinem Hochmuth ein Vorgeher
deß AntieChriſts. Und Lib 4. Epiſt.zg. ſageter daß der jenige
der ſolches begehretFidemperdit, den Glauben verliehret. Zu
wu�ndſchen wa�re es heut zu Tage daß ſolche Worte mit Erfol�
gung der wircklichen That auch von den Ro�miſchen Stul ver�
uommen wurden! Hieraußflieſſet abermal ſolche Schluß-Rede:

Wtder welches Kirchen-�Haupt unerma�ßliche.HoffartEhr�Geitz und falſche lehre GOtt der HErr und die heiligen Apoſtel
klagen; viel und groſſt Gemeinen ſich demſelben widerſttzen; viel
Khriſtliche Ka�yſer und Ko�nige auß Mißfa�lligkeit daſſelbe anfein�
den und bekriegen; und auch viel alte wackereund vornehmeRo�
iſche Biſchoffe verwerffen und verdammen: daſſelbe kan nicht
dasObere Catholiſche/ oder allgemeine Haupt der irahrenChriſt�
lichen Kirchen ſeyn und heiſfen.

Wider deßRo�miſchen Pabſtes unermeßlicheHoffartEhr�
gitz und falſche Lehre klaget GOtt der HErr und die Heiligen
Apoſtel; Widerſetzenſichdemſelben viel und groſſe Kirchen. Ge�
meinen;Aunfeinden und bekriegen vielChriſtliche Ka�yſer und Ko�—
nige; Verwerffenund verdammen es auch vielalte wackere und
vornehme Ro�miſche Biſcho�ffe.

Darum hau der Römiſche Pabſt das Obere Catholiſcheundallgemeine Hauptder wahren Chriſilichen Kirchen ntcht ſein
tioch heiſſen.

Den Vorſatz kan man nicht umſtoſſen ſondern er bleibet fe�ſie ſtehn; Denn was ſoll das vor ein Catholtſches allgemeines
Haupt der gantzen Chriſtlichen Kirchenſeyn? wider ivelches Gott

der
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derHErrdie H. Apoſtel groſſe Kirchen, Gemeine; Chriſtliche
ne Ka�yſer und KRo�uige ſich ſetzen/ daſſelbe nicht annehmen:und auch
lgn voruchme alte Ro�miſche Biſcho�ffe laut ihrer Auſſage verwerffen
gt.J und verdammen.

J
Der Nachſatz iſt auß den augezogenen Orten Perſonen und

ihrer Beka�ntniß klar und offenbar.n J Darumb bleibet der Shluß ſtehen daß der Pabſt nichtAvi ein Catholiſches allgemeines Haupt der gantzen Chriſtlichen

J—æ Kirchen ſcy und heiſſe: Vielweuiger die Superioritet, oder die
J Ober Botma�ſſigkeit uber den Kayſtr Concilia und die gantze

Chriſtenheit habe.

Das V. Lapitel.

ugt Von der Kirchen �Lehrer Authorita�t.simplic. Aſwplicianus. Wie ſolte doch die Ro�miſche Catholiſcht

O
adlauto- Kirche nicht warha�fftig ſeyn weil ſoviel Patres oder Kitchen�
ritatem lehrer dieſelbe hoch halten und ihr das Wort reden.
patrum Chriſt. Was das Zeuaniß der alten Kirchen-Lehrer ati�
provyocatee inmultis langetſoll man wiſſen: Daß in dem Pabſtthumdie Patres oder

„ta be

act Locis firtchen lehrer ſehr caſtrirtoder verderbt ſeyn denn was ſie wit
Palladii. der die Römiſche Kirche geſchrieben hat man außgelaſſen odtt

J corrigirt; auß caſtratis Patribus angefupiit

Me J
ſoll weil und ſo lauge ſie mitder H. Schrifftund nicht wider die�
ſelbe reden; denn wenn nurnicht allein Patres, ſondern auchtil

u— Engelvon Himmelka�me undwolteunseinanders Evangeliumo�
I.. Ja der Lehre wider die O. Schrifft predigen/ſo ſey er verflucht Gal
I 1 8 Es haben auch feruer die Patres ihre ſelbſt eigene Schwach
1 in. 9 Jbeit erkenuen mu�ſſen in deme ſie frey bektnnendaß ſie irren kon�

uen

n



Kirchen�Lehrir Authoritat. J
nen und aucb geirret haben. Dannenhero Auguſt.lib.4. de,
Anima ejus originead VincentiumVictoremcap.i. Di-
llinct. 9. cap. Negare alſo ſchretbet: Negare nonvoſſun
nec debeo, ſicut in ipſis majoribus, ita multa eſſe in opu-
ſeulismeis, qvæ poſſintjuſto judicio nulla temeritate
damnari. Jch kan und ſoll es nicht la�ugnen daß gleichtvie in
unferer Vorfahren (alter Kircheu�lehrer)alſo auch in vielen mei�
nen Bu�chern ſehr viel zu finden iſt welches mit gerechtem Ur�
theil ehne eintziger Vermeſſenheit oder Frevel kan verworffenund
verdammet twerden. Weilderowegen der H. Auguſtinus beken�
ntt daß er wie auch ſeine Worfahrer in vielen Bu�chern geirret
haben fo ſollman die Schrifften Patrum ſotveit gebrauchen weil
ſie mit der O. Schrifft ubereins kommen. Bellarm. bekennet ſel�
ber Lib.z. Concil. cap.12. ſ. penult. SeriptaPatrum non,
ſunt regula, nec habent authoritatem obligandi. Die
Schrifften deraltenKirchenVa�ter ſind keine Regel oder Richt�
ſchnur ſie habenauch nicht die Autliorita�t oder das Gutachten
welches uns binden ſolte ihnenzu glauben. Ja das Patres manch�
mal ſehr geirrethabenerhellet esabermahl auß deinBellar.Lib.
V. D. C. S. Dicis und andern Oertern mehr.
Es iſt auch zu wiſſen daß die Patres mit Gewalt vonſichſchieben nud hinwegfioſſen canonieam infallabilem autho-

ritatem, das regulirende und unfehlbare Anſeben und Richt�
ſchuur in Glaubens. Sachen. Beſihe Cyprian. Serm. de Lapſ.
ſ.ij. in fine Ambrolſ. libr.i. oſfic. e.r. Hieron Tom2
Apol C 7 TomJ7 inPſal go B Aont. OV. D.109. ur J J P. 127. U�
ult. Tom.2.Epiſtol.7. adMarcell. Epiſt. i9.

Patres oder Kirchen�lehrer erkennen ſelber daß die heiligeSchrifft ein Richter ſey in Strittigen Glaubens�Fragen. Cle-
mensAlexandrinus Lib.7. Stromatum ſaget: Non expe-
dtamus reſtirmoniumavod datur abhomine, ſed voceDo-
mini probamus, qvod qværitur; qvæ eſt magis fide di-

O
gna,
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26 Das V. Cap. Von der
gna, qvam qvævis demonſtrationes. Wir warten nicht
aun ſolches Zeugniß welches von dem Menſchen herru�hret/ ſon�
dMl wir beweiſen daſſelbe mit der Stimme deß NErrn, was ge�
fraget wird;unddieſe iſt mehr glaubtwu�rdig denn aller Menſchli�
cher Betweis. Athan. de interor. Pſalm. divina Scriptura�
eſt magiſtra Virtutis veræ fidei. Die Go�ttliche Schrift
iſt eine Lehrerinder Sitten und deß Glaubens. Balilius Epiſt.
ad Euſt. Medicum: Seriptura Divinitus inſpirata Arbiter
ã nobis conſtituitur: Die von GOtt eingegebene Schrifft
wird von unszu einem Richter geſetzet. Beſihe Aug. Lib. 2. de
Nupt. concup. cap. 33. De Verb. Dom. Sern. 16. Lib.de
Grat. Lib.Arb. c. 1g.

Feruer ſo ſetzen die Kirchen�Lehrer die Heilige Schrifft zum
Oberſtenund unfehlbaren Richter. Juſtin.in Tryphone Mi-
li ſtudio eſt cuncta ad Scripturas referre ex illa Argu�
mentademonſtrationes petere. Miein ho�chſter Fleißiſt
et daßich allesauff die Schrifft bringe und auß derſelben mei
nen Betweiß hernehme Irenæus lib. 2. c. 47.Scrivturæ per�
fectæ ſunt, qvippe vero Deo Spiritu ejus dictatæ, his
niti, firma petra; his derelictis atiis niti quibuslibetDo-
ctrinis, eſt in effuſa arena ædificare. Die H. Schrifft ill
vollkommen dieweil ſie vorGOtt und ſeineur Geiſte vorgebrachl
iſt ſo man auffdieſe grůndet und bauet;ſie iſt derFels;ſo mand
ber dieſe verla�ſt und ſich irgend auff eine andere Lehre wendet ſo
bauet man auff demaußgeworffenen Sande. Beſihe Clernent�
Alexand. lib. z. Strom. Cyrill.Hieroſol.ĩn Catecheſi. Aug�
Lib. 1. de Peccat. Merit. Cap.35.

Es beruffen ſich auch Patres in Glaubens Strittigkeitetl
mit den Ketzern auff die H. Schrifft. Clemens Alexand.lib-
Strom. bezeuget:daß die Ketzer überwukdentwerden durch die Ne
Schrifft. Athanaſ. de incarn. Chriſ. meldet: Wir du�rffet
nichtsreden uoch anhorenwas auſſerhalb der.H.Schrifftſich be�

ſindi-



uα αονοα cena: contra Arianos:iAriani clare exScripturisSacris convincuntur, die Arianer
werden klar und hell auß der H. Schrifft u�berzeuget. Beſihe
Chryſoſt. Hom.49. Oper. Imper. in Matth.Hom.5. in Jo-han. Ambroſius aber Lib.i. deFide ad Gratianumcap. 4.
hat alſogeredet: NoloArgumento eredas Sancte Impera-
tor noſtræDiſputationi; Scripturas interrogemus,A-
poſtolos, interrogemus Prophetas, Chriſtum interroge-
mus,Jch wil nicht heiliger Ka�yſer daß du unſeru Beiwveiß undDiſputarion glaubengeben wolleſt; laſt unsdie Schrifft fraget
dieH.Apoſtel und Prophetenlaſt unsChriſtum fragen. Beſihe
Ambr. Orat. cont. Arian. Auguſt.de unit.Eccleſ. c.z. Item
in PCy7. ſchreibet Auguſt. Auferantur è medio chartæno-
ſtræ;procedatinmediumCodexDei &c. taſt uns hintweg
ihun unſere Schrifften; Es werdeherfür gebracht das BuchGot�
tet horedenredenden HErru Chriſtum. Beſihe Hieron. in.
cap. ad Gal.Auguſt. lib.2. con. Creſcon. Grammat. cap.
a.Panormitanus aber de Elect. cap.Significaſti ſaget: Plus
credendumeſſevelſimplici laico Scripturamproferenti,
qvam totifimul Concilio, das iſt: man ſoll mehr Glauben ge�
ben einemeinfa�ltigenLeyen odergemeinem Manne welcherdieN.
Schrifft redetalsdem gautzen verſammletem Concilio. Auß
dieſem ſehen wir nunwas wir vonder Authorita�t Patrum oder
der H. Va�ter und Kirchen�, Lehrer halten ſollen: nemlich: weilſie
ſelbſtihre Unvollkommeuheit erkennen und ſich auff die H.Schrifft
beruffen dieſelbe auch zu einem Richter inGlaubens.Sachen vor�
ſiellen; ſo ſollen wir ihrem Exrempel nach einzig undalleinin allen
und ieden Glaubens Streitigkeiten zu dieſem Grunde derWar�
heitund Entſcheider oderRichter aller zweiffelhafftigen Fragen
nehmlich der H. Schrifft oder geſchriebenem Worte Gottes ſichnden und um Rath fragen; dieſelbige tvird uns dieWarhtit
deuten unſere Frage in allen Glaubens Artickeln entſcheiden und

D ij uns



28 DasVI. Capitel
uns zur Seligkeit uothwendig unteriweiſen. Wietwvol aber an
manchen Out der H.Schrifft in einem oder dem andern Artickel
deß Glaubens den erſten anſehen nach iemanden etwas tunckel zu
ſein ſcheinet; ſo wird doch ſolches durch die Zuſammenhaltung au�
derer dergleichen undeben von ſolcher Materi undGlaubens.Sa�
chen redendenOrten der H. Schrifft dergeſtalt ero�rtert underkla��
tet daß ein ieglicher Glaubiger Chriſt daſſelbe was ihme noth�
wendig iſt recht zu glauben Gottſelig zu leben und ſeelig
zu Sterben in dem geſchriebenen Worte Gottes vergnüglich
funden und dabey beruhen wird ko�unen.

DasVI. Lapitel.

Von dem Meß-Opffer.
Inplieianus. DieMeſſe iſt ein Hoch�Heiliges Wer
maſſen ber und in derfelben CHriſius der OERR geopffett
wird fu�r das Heil der Lebendigen und Abgeſtorbenen. El

prze.ſeqg hat aber die Meß ihren Grund Actor. 1z. 2. wenn geſaget wird:
Daſie denHErrn dieneten. Undi. Cor. XJ,23.24.Da
thut zu meinem Geda�chtniß.Chriſt. Daß die Meue oder das Meß· Opffer einl
Geld�undGold-� Grube der Ro�miſchen Prieſter ſey/ iſt auſſeral�
lem Streit; Betreffeud aber dem gelegten Grund deß Meh�
OpffersActor.13, 2. alwo geſaget tird: Da ſie denHErrn
dieneten weiß ich nicht wie man das Meß�Opffer darauß et�
zwingen könnte. Solten die Worte: Den HErrn dienen/
u�berall in der H. Schrifft ſo viel als Meß�Opffer halten bi�
deuten; ſo würden gewiß artlicheOpffer herfür kommen. Dar“
um ſoll man dieWorte:da ſie denOErrn dieneten nichtauff
das Meß�Opffer ziehen ſonderen (wie die vor� und nachgehendt
Wort lauten) můſſen dieſe Wort verſtanden werden von ſolchen

Diinf



Von demMeß,Opffer. 29
Dienſt da die Glaubigen zuſammen kommen ſind GOttzu die�
nen mit Beten Predigen und Anho�ren deß Wortes Gottes; wit
auch mit Außſpendung und Nieſſung deß H. Hochwu�rdigen A�
bendmahls. Soheiſſet auch nicht 1.Cor. i1, 23. 24. hoe facite,
offerte. Solches thut das iſt opffert. Mitnichtenſage ich
kan man an dieſem Orth Solches thut auff das Meß�Opffer
deuten; ſondern wenn der Apoſtel ſaget: Solches thut ſo wil er
damit dieChriſten vermahnethaben,daßſoofft undvielmalſiedas
H Abendmahlnachder EinſetzungEhriſti in beyder Geſtalt genieſ�
ſen;ſo ſollenſie ſeinen Tod in welchen Er fein Leib und Blut zur
Vergebung der Su�nden gegeben undvergoſſen hat verku�ndigen.
Was aberdie Meſſe anlangetſo iſt dieſelbe keinOpffer; Denn
alle und iede Opffer welche den HErrnChriſtum vorgeſpielet und
gebildet haben ſeyn durch und in dem HErrn Chriſto auffge�
hoben und zu Ende gebracht worden Coloſſ. 2. v. r7. Hebr. g.
V. j. cap. 10.V.1.

Hernach ſo kan die Meſſe kein Opfferſeyn vor die Lebendi�Len und die Todten: Weil Chriſtus einmal vor allemal durch ſein
geſchehenes Opffer amEreutze dergeſtalt alle Opffer auffaehoben
hatdaß auſſerhalb ſeines vollkommenen Opffers kein Opffer mehr
zufinden ſey vor die Su�ndewiePaulus außdru�cklich bezeuget
KHebr.io, i8. Es mo�gen derowegen ſolche Opffer ſeyn applica-
toria,velrepræſentatoria, Zueigendeoder Bedeutende Opf-
ſer ſo ſindſie doch nichts anders geweſen denn nur ein Vorbild
derzukünfftigen Dinge Hebr. 8,5.cap. 1o, 1. welche alle vollkom�
men durch das einmal geſchehene Opfer deß. AErrn Chriſtiihr Eu�
de genommen haben undabgeſchafft ſeyn. Hebr. 7, in. 12. ig. cap.
d.r7 Jaalſo gar hat derHErr Chriſtus durch ſeinvollkommenes
Ereutz. Opffer vor alle Sünde und Straffe der Menſchengenug
kethan daß man keints Opffers mehr von no�then hat. Sehr
nachdencklich beſchreibet der Prophet Eſaias cap. 53. die voll-

D iij kom�
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zo Das VI.Capitel
konmette Satisfaction oder Bezahlung deß HErrn Chrifti vot
alle Su�nde und darauff folgende Straffe wenn er laut deßGrund�
textes andeutet; daß E.Hriſtus genug gethan habe vor alle Met�
ſchen verſ. 6.&7. Er hat genug gethan vor Fromme die ihme
treulich dieuen verſ.n. Er hatgenug gethan vor Gottloſe. verl
12. So hat Chriſtus nichtallein bezahlet vor alleSu�ndeverlz.
&cg. ſondern auch vor die Straffe verlg. &G. Er hat genuggi�
than vor die zeitliche Straffe verſ.a. Er hat auch genug gethat
vor die ewige Straffe verl. g.y. &a2. Jſt dem nun alſo wat
derProphetEſaias in dem angezogenenez. Lapitel redet daß det
HErr Chriſtus vor alle Erb, undWirckliche Sünde; wie auch�
vor zeitliche und eiwige Straffe genng gethan hat mit ſtinemtin�
mal geſchehenen Ereutz- Opffer: Worzu wird deun dienen dat
ta�gliche Meß-�Opffer? Uber das ſo la�ſſt auch das Neue Teſta�
ment nichtmehr zu ſolche Bildnu�ſſeundBedeutungen; ſintemal
es deß alten Teſtamentes eigen geweſen vonTypis oder Bild�
niſſen zu handeln; Jn dem alten Teſtament ſind die Opffer in
Brauchgetweſen/ tvelcheden HErrn Chriſtum vorgeſpielet haben;
Machdeme aber Chriſtus ſich einmal GOtt demhimmliſchen Va�
ter amStammedeß Creutzeszu einenn ſu�ſſen und lieblichenGeruch
auffgeopffert hat/ ſo opffert Er ſich nichtmehr Hebr.7,27. c.y�
25.cap.io, 2. ſeqq. Summariſcher toeiſe zu reden: Einmal
vor alie malhat ſich Chriſtus GOtt ſeinem bimmlifchen Vattet
geopffertdarum du�rffen wirihn nicht mehr opffern in der Meſſtz
ſondern wirſollen (laut ſeines Befehls) ſeinen vor unſere Su�ndt
einmal geopfferten deib und vergoſſenes Blutindem H. Abend�
mabl würdiglich genieſſenundihm das Danck-oder Lob. Opffel
unſererLippen nud Hertzen eiffrigſt ablegen. Abſonderlich abel
iſt auch dieſes zu bedencken daß ſolches Meß. Opffer dem allet�
kra�fftigſten undallgemeinen Opffer deß HErrn Chriſti ſehr nach�
theilig iſt; denn ſo das Meß�Opffer vordie Lebendigenund die To�
den zu Vergebung der Sunden Benehmung der Straffenund

Weftey�



Von dem Meß .Opffer.
zuBefreyung auß dem Feg�HFeuer gu�ltig iſt; ſo muß Chriſtus mit

ſtinem einigen und etwig-gultigem Opffer vor alle Su�nde und
Straffe der Meuſchen nicht guug gethan haben welches alles wi�
der Chriſti vollkommenes Verdienſt und allgemeine Erlo�ſungiwie
auch wider die klarenWorte deß Apoſtels in der Epiſtelan die He-breer lautet. Wir Evangelifche laſſen uns vergnügen an dem
dollkommenen einmahl geſchehenen Opffer CHriſti JEſu mit
toelchenEr uns eine eiwige Erlöſung zu wegen gebracht hat und
ſchluſſen alſo:

Was den Unterſcheid deß Alten und NeuenTeſtamentsauff�hebet; Chriſti dolllommenes Opffer ſeine ewig�lbehrende und
allzeit ſeligmachende Krafftbenimmt und dem H. Apoſtel Pauloin der Epiſtelan die Hebrter widerſpricht/ dafſelbe ſoll man auß
der Chriſtlichen Kirchenaußmuſtern und ahſchaffen.

Das Pa�bſtiſche Meß. Opffer hebet auff den UnterfcheiddeßAltenund Neuen Teſtamentes; benimmt CHriſti vollkommenes
Dpffer ſeine twigwwehrende und allzeit ſeligmathendeKrafft und
widerſpricht dem Apoſtel Paulo in der Epiſitel an die Ebrter.
Darumb ſoll man das Pa�bſtiſche Meß�Opffer auß der Chriſili�
heu Kirchen außmuſtern undabſchaffen.

Was das Feg�Feuer anlanget ſoiſt daſſelbeeinFabelwerck/&non Ens, eiius nullæ ſunt affectiones. Sintemal was man
nuß 1. Cor.z, z. und andern Orten der H. Schrifft vorwendet ſo iſtlolches zu verſtehen von dem Fener und Hitze allerley Tru�bſals
Aufechtung undWiderwertigkeit/durch welche wahreChriſtenin
dieſem Leben gefeget undgereiniget werden.DiePapiſten purgi-
ken und fegen mehrals zu vieldie armen Lutheraner in dieſerWelt
mitVerfolgung Bedra�ngniß und allerley Plagen daß ſte durch
degenwertiges Feur und Hitze mancherley Tru�bſal unddlnfechtung
dergeſtalt geſchmoltzen twerden daß Jhnen dieAngſtnnd Blut�Threnen auß JhremAugenund Leibe ha�uffig herauß flieſſenwel.
deGOet zu ſeiner Zeit ſchon ſehenzehlen ſuchen und rechen wird,

Das



Das VII.Cap. Von ber

Das VII.Capitel.

Von der Auruffung der Heiligen.
Awmplicianus. Die Auruffung der Heiligen iſt eine Ortho

hl

32

doxiſche Lehre und keines Weges fu�r eine Abgo�tterey zu 4
ten. Denn Jerem.15, i. ſaget GOtt derOERR: Wern

gleich Moſes und Samuel fu�r mir ſtundenſo habe ich doch keil
Hertzzu diefem? Volck. Jtem Zach.i, iz.Wird von demEng
geſaget daß er gebethenhabe für das Volck Jfrael. Alſo wirl
deß Gebethes der Heiligen auch gedacht Apoc. 5,8. Weilde�
rowegen die Heiligen vor uns bitten ſo ſollen twir ſie auch an

ruffen.Chriſt. Der HocherleuchteApoſiel Paulut redetRom
10, 14. Wie werden ſie anruffen an welchen ſie nicht glaubeu!
Weil wir Chriſten derotvegenau die Heiligen nichtglauben ſo ſol�
len wir ſieauch nicht religioſa invocatione anruffen. Fernerdaf
wir die Heiligen anruffen ſollen;ſohaben wir 1. deſſen keinenBt
fehlin derO. Schrifft; Sondern dieſes iſt uns befohlen von Golt:
Ruffe mich an in der Zeit derRothſo wil ich dich erretten und di
ſolt mich preiſen: Pſal. go, 1j. Jn ChriſtiRamen ſollen wir unſet
GjebethGOtt demHErrn fu�rtragen Jonann.ia. Coloſſ.z,1].
Denn GoOtt wil ſeine Ehre keinen andern geben. 2. Sohabu
wir auch kein Exempel in der H. Schrifftdaß man die verſtorbi�
nen Heiligen ha�tte angeruffen.Wasauß dem Prophtten Jerem
15, 1.augezogen iſt; ſo ſoll manwiſſen daß dieſelben Wort hypo
thetice geredet ſeyn tenn ſie ſtunden und beteten? wie etwah
Meoſes und Elias bey Leb� Zeiten gethan haben; aber das ſte beten
vor das Volck nachibrem Tode inder That kan auß dieſem Otl.
nicht erwieſen iwerden.Auß dem Propheten Zacharia cap.1,12. kan die Auruffuu�

du



Aunruffung der Heiligen. 33der H. Engel auch nicht bekra�fftiget werden/ weilan denſelbenOrt
der unerſchaffeneEngelChriſtus JEſusverſtanden;twird welcher
vor ſeine KircheGOtt demHErrn bittet wie auß dem folgenden
3. cap.i�, erhellet, allwo dieſer Engel Jehovah, GOtt genennet
wird. Die H. erſchaffenen Eugel, wollen nicht haben daß man ſie
anruffen ſoll Apoc. i�, 1c. cap. 22,9. Was Apoc.5,8. vorge-
wendet wird von den Rauchwerrk oder Gebet der 24. Elteſien;
daſſelbe Gebtthiſt zu verſtehen von der ſtreitenden Kirchen in der
Welt,/ und nicht von der triumphirenden Kirchen iu der ewigen
Seeligkeit. Geſttz aber daß die Heiligen imHimmelGOtt
mit ihrem Gebet loben oder anruffen; ſo folget doch nicht daraus
daßwirſieanbethen ſollenmaſſen ſieinden Rauchfeſſernihr eige�
nes und nicht unſer GGebet GOtt demHErrn vortragen. DasBuch der Maccabeer iſt Apocriphiſch darum kau daſſelbe keinen
Articul deß Glaubens bekra�fftigen. 3. DieHeiligenwiſſen auch
nicht unſer Auliegen was einem oder dem andern inſonderhtit wi�
derwertiges begetgnet. Eſa. 64, 16.Job. 14, 21. Ja wie und auff
welche Weiſe die verſtorbenen Heiligen unſer Anliegen wiſſen ſol�
ten konnen ſich unſere Widerſacher untereinander noch nicht ver�
gleichen. Weil derowegen GOtt ihme ſelbſt dieAuruffung vor�
behalten hat/ Pſ.go, i5. Matth. 4, 1o. Exod. 22, 2. Eſ. a2, 8. c.
43. u. Jerem. 2,i. ſo ſollen wir mit feſter ZuverſichtJhn allein
anruffeu und ander Erho�rung nicht zweiffelnJoel.2, 13. Matth.G9. Heb. 4, 16. Wir ſollen auch durch den einigen volllomme�
uen Mittler ChriftumJEſumGOtt dem himmliſchen VaterinGriſt undWarheit unſer Gebet vortragen. Ehren zwar ſollen
wir die Heiligen und imGlauben Leiden Hoffaung Beſta�n
digkeit/Ehriſilichen Leben uud ſeligen Sterben ihnen folgenHebr.
tʒ v.J. Jac.5, v.2o. aber nicht anbethen. Darauff folget dieſer
Schluß:

Welche AuruffungvonGOtt in der H. Schrifft nicht ge�bothenſondern verbothen iſt; Derer auch kein glaubtvu�rdiges
E Cxrem—



34 Das VIII. CapitelExrempelindem WorteGottes gefunden wird; und ohne Noth
durfft und Nutzen einiger Erho�rung wider denWillen deroſelben
welche angeruffen werden geſchihet; dieſelbe iſt unnöthigfalſch
und nicht orthodoxiſch:

DieAnruffung der heiligen erſchaffenen Engel und der ver!
ſtorbenenHeiligen iſt von GOttin der H.Schrifft nicht geboten
ſondern verboten; Derer auch kein glaubwu�rdiges Exrempelgi�
funden wird in demWorte Gottes;und geſchihet ohne Nothdurfft
und Nutzen einiger Erho�rung wider dem Willen deroſelbenwelcht
angeruffen iwerden.Darum iſt die Auruffung der heiligen erſchaffenen Eugtl
und verſtorbenen Heiligen unnothig falſch und nicht orthodo:.
Riſch:DerVorfatziſtwar: der Rachſatz iſt klar erwieſen: darun�
mußder Schluß ſtehen bleiben

J

Das 1IX. Capitel.
4
JVonden Miraculn in der Catholiſchen

Kirchen.
vimplic. mplicianus. Die Miracul ſeynd ein unfehlbaresund gh
Art. VI.p. wiſſes Kenn�Zeichenderwahren alleinſeligmachenden Chrih
J

45.ſeg. iichen Catholiſchen Kirchen. 4
Chriſt. Was die Miracula oder Wunderwwerrkwelcl

ha�uffigin der Papiſtiſchen Kirchen geſchehenſollen/ betrifft ſo det
dendieſelben zwar mit Worten ſehr gerühmet; abermitten zwl
ſchen und unter denLutheranern da die Papiſten wohnenko�nnd
fie ſolche warhafftige Miracula oder Wundertverek nicht thul
nochverrichten; dadoch in und bey der Bekehrung der Lutherall!
killich ſolche Wunderwerck die Papiſten thun ſolten.Soiſt demnachzu wiſſen daß der Teuffel auchWunderphe

giut



Vonden PapiſtiſchenWunderwercken.
35getzu thun durch Verba�nqniß Gottes. Der Heydeund Tyrann

Veſpaſianus hat durch die Macht deß Teuffels einen lahmen ge�
hend gemachtwie Tacitus lib.4. Ann. ſchreibet: Welches auch
Bellarm. lib 4 Not Eccleſcap 4 ſpe bkiftftt D

n. era tigtt. erTeuffelmacht Zeichen undWunder durch falſche Pr ht
op e en undden Wider�Chriſt: Devt. 13, v. Exod.7, 12. Matth. 7,22. cap.

14, 24. 2. Theſſ. 2,9. Die Kirchen Hiſtorien bezeugen daß viel
und groſſe Wunder geſchehen ſeyn in drr Verſammlung der Ke�
tzer. SFocrat. lib.7, 17.meldetdaßſin deme einJude bey den No-
vatianern die Tauffe hat empfaugen wollen ſo iſtdasWaſſer
verſchtvunden: Dieſes bezeuget abermahl Bellarm. lib. 4.Not.
Eecleſ.c.ia. g. ult. Gleiche Exempel werden angefu�hret von
din Widerta�uffern bey Corn.Janſen cap. i23. Conc.Evang.
P. 842. Corn. à Lap. in Gen. iI. p. 39. A. Sintemal tvenn
die Getaufften von den Widerta�uffern den Kelch außgetruncken
haben ſo haben ſie gro�ſſereWiſſenſchafften in den Go�ttlichen Sa�
chen gehabt als die jenigen die ſich lange darinnen geubet haben.
Theophylactus in cap. 9. Luc. ſaget: Multiſæpe numero
miracula fecerunt per dæmonas, at illorum prædicatio
ſana non fuit, qvare neqve miracula illa ex Deo fuerunt,
Jhre ſehr viel habenWunder gethan durch die Teuffel da doch
ihre Predigt oder Lehre nicht recht war; darum ſeynd auch ihre
Wunder uicht von GOtt geweſen. Non ergo Doctrina ex
miraculis, ſedmiracula ex Doctrinaæſtimanda ſunt. Datr
ummuß man nicht dieWarheitder Lehre auß demWunderwerckt;
ſondern die Wunderwerck auß der Warheitder Lehre urtheilen
ſaget Ferus in24. Matt. Abſonderlich und ſehr nachdencklich redet
Auguſt. Tom.7. de Unit. Eccl.c. 19. von dieſer Sache: Utrum
ipſi Eecleſiam teneant, non niſi deDivinarum Scriptura-
rum Canonicis Libris oſtendant; neqve enim nos pro-
btereanobis credi dicimus,qvia per totum orbem in lo-
eis Sanctis, quæ frequentat noſtra Communitas tanta-

E ij mira-
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z6 Das VIII. Capitel

J— J uD mirabilia vel exauditionum, vel ſanitatum fuint: Qyæ-9 9 5 cunque talia fuint ideo ſuntapprobanda, quia in Catholi-

Alesſt
ca fiunt;non ideoipſa maniteſtatur Catholica,quia hæc in
ea fiunt: Cum ipſe Chriſtus ſe redivivumoculis Diſcipu-Mha� nn lorum oſtendens, quid falaciæ ſe pati arbitra-

—io rentur,magis eos teſtimoniis Legis Prophetarum

or

J

At, Pſalmorum confirmandos eſſejudicãrit, oſtendens de ſe
a t, ea eſſe impleta, quæ fuerunt tantò ante prædicta. das iſt:

DOod ſie die wahre Kirche beſitzen ſollen ſie es bloß und allein auß dir
vfa Go�ttlichen Schrifft und Canoniſchen Bu�chern beweiſen; Wil

4 ſagen auch nicht daß man uns darnm glauben ſoll dieweil durchS—n den gantzen Erdboden in denenheiligen Orten welche unſere Gu
ir meinen pflegen zu beſuchen/ ſo viel Wunder der Erho�rung odtl
J Heiligung geſchehen: denn wenn ſolcheinder Catholiſchen Kirchtl

S D geſchehen ſo ſoll man ſie nicht dergeſtalt billichen oder bewehren
dietweilſie in derCatholiſchenKirchen gethan werden auch nicht

“n darumwird dieCatholifche Kirche offenbahr dieweil ſolche Wun�pan. der in ihr geſchehen. Denn HErr Chriſtus ſelbet ſich twiedll

J ti tebendig gewieſen hatdenJu�ngern damit ſie nichtin falſche Meb�
nunggerathen mo�chten als wenn ſie betrogen weren/ ſo hat er ſit
mehr durch das Zeugniß deß Geſetzes der Propheten und Pſal�

ti Je

men bekra�fftigenwollen in deme Er ihnen gewieſen hat was vol

t; la�ngſt von ihme geſaget wahr. VBeſihe Auguſt.T.G.ceontra�

ig

Fauſt. Manichi lib.iz. c.5. Soo iſt ferner auch zu wiſſen daß

J J
in denPa�bſtiſchen legendenviel falſche Wunderwerck angefu�hrtt
werden: iwelche entweder niemalsgeſchehen oder jadurch ſimule

*7 J tiones, und ertichtete und vorgewendete Kranckheiten twieder j�

Tne
rechte gebracht worden ſeyn. Beſihe Melch. Can. L.C.J. u. c.b

ulat Hierauff folget dieſe Schluß. Rede:
DIJ Was der Tenffelals ein Affe Gottes durch die Heydennal�
It fche Propheten dem Anti� Ehriſt Vorwand und Betrug derMen

ſchen verrichtenkan daſſelbe iſt nicht ein gelviſſes Kennzeichen det
wahren urd allein ſeligmachenden Kirchen. Du

o—



Chriſtlichen Glauben Bekehrung.
37Die Wunder kan der Teuffel als ein Affe Gottes verrichten

durch die Heyden falſche Propheten/ den Anti�Chriſt Vorwand
und Betrug der Menſchen;wie ſchon dargethan und erwitſeniſt.

Darumb ko�nnen diet Wunder nicht ein getviſſes Zeichen feyn
der wahren und ſeligmachenden Kirchen.

Das JX. Capitel.Vonder Ungarn von Heidenthum zu denChriſt-

lichen Glauben Bekehrung.Almplicianus. Es iſtdas Edle Ungerland durch den hoch� gimplic.lo�blichen KönigStephanum erſt in tauſendJahren nachChri- pall.p.o
ſts Geburt von den Heidenthum zu den Edriſtlichen Glau�
ben bekehret worden. Sooaber diefes twahr iſt was die Luthera�.
ner vorgeben daß die wahre Apoſtoliſche Kirche nur 600. Jahr
lang nach Chriſti Geburt rein verblieben ſey nach dieſem aber ſoll
der Pabſt als ein Anti-Chriſt regiert haben/ und bißher in der
Chriſtlichen Kirchen die Oberſtelle beſitzen:Wie hates deun können
gBeſchehen?Weil der Pabſt und dieRömiſche Kirche falſch ift daß
der Pabſtund die Catholiſchen Prieſter die Ungarn als Heidenzu
dem wahrenChriſtenthum haben bekehren darinnen ſo viel tauſend
Ehriſten zeugen erziehen undin Chriſtlichen Glauben bekra�fftigen
können,

Chriſt. Die Bekehrung von demHeidenthumder Un�garn zum Chriſtlichen Glauben betreffend ſoll manwiſſendaß
ſolche nicht durch den Pabſt und ſeineMeß�Pfaffen geſchehen ſey
ſondern durch den Ungriſchen Ko�nig Stephanum. Auß der Ur�
ſach hat auch derKönig in Ungerland das Jus plenarium con-
ferendi Dignitates Eceleſiaſticas,ſintemal Parte Primaâ Li-
briTripartiti Regni HungariæTitulo XI. alſo geſchrieben
ſtehet: In collationibus beneficiorum Ecclefiaſticorum,

vacantium inhoc Regno ſummus ipſe Pontifex nullam,
Jurisdictionemexequitur præter confirmationis auctori-

E iij tatem,
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38 Das 1R. Cap. Von der Ungarn zum
tatem, das heiſt: Jn Ubergebung der geiſtlichenentledigten Stel�
len hatderPabſt keine Jurisdiction oder Bottma�ſſigkeit in die�
ſem Lande auſſerhalb der Bekra�fftiaung. Warum aber ſolchet
dem Pabſt nicht geſtattet wird/ und der Ungriſche Ko�nig ihme
allein dieſe Vollmacht vorbehalten hat ſind auch dieUrſachen an
dem gemeldtenOrt außdrücklich angezogen. Unterandern iſt dit
1. Urſach: Dieweil dite Ungriſchen Königeinihrem Laude omnium
Eccleſiarum, Epiſcopatuum, Abbatiarum Præpoſita-
rumfundatores ſeyn darum haben ſie ihnen das Jus Patrona-
tus, nominationis, electionis collationis vorbehalten.
2. Urſach iſt: Dieweil das Ungerland NB. nicht durch den
Pabſt oder ſeine Prieſter; ſondern durch deß Königes eige
ne Inſtitution oder Unterweiſung zum Chriſtlichen Glau�
ben bekehret und gebracht ifſt. Jſt dem alſo daß der H.Ko�nig
Stephanus das Ungerland durch ſeine eigene inſtitution odtr
Unterweiſung bekehret hat auff den Chriſtlichen Glauben und nicht
der pabſt oder ſeine Prieſter: Was hat denn Simplicianus vol
Ur ſach die Bekehrung der Ungarn dem Pabſte oder ſeinenRo�mmi
ſchen Prieſtern zuzuſchrecben. Beſihe den gantzen Titul XI. il
den obgedachten J. Theil Tripart. Hung.

Ferner iſt zu wiſſendaß in der Pa�bſtiſchen Kirchen zweyet
ley zu finden ſey: pretioſum vile, Gutes und Vo�ſes welcheb
man unterſcheiden muß und ſollJerem. i5, i9. Jn der Pa�bſit�
ſchen Kirchen hat ſich erſtlich gefunden Gutes: die H.Bibel wel�
che manzu Zeiten geleſen hat in den öffentlichen Werſammlungten;
die H. Sontags EvangeliaEpiſteldieHiſtori von LeidenChriſti
das Grebet deß HErrn oder Vatter Unſer; Das Apoſtoliſcht
Glaubens�Beka�ntniß die zehen Gebot die O. Tauffe/c. Dieſu
alles ſag ich war gut in dem Pabſthum welches ſie in ihren Kir�
chen gebraucht haben. Nicht deſtoweniger aber iſt dieſes gute vtt/
menget und yertunckelt geweſen mit vielen Menſchlichen Satzun�
gen uud Jrrthümern. Wir leſen von der Jfraelitiſchen Kirch u

it
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Chriſtlichen Glauben Bekehrung.
3z9wie dieſelbe voll Jrrthumer geweſen/ laut der Auſſage und Klage

der Prophetenund deß H. Chriſti; Dennoch aber ſindin derſelben
GOtt demHErrn durch das verderbte Miniſterium krafft deß
Wortes Gottes welches zugegen war/ Kinder gezeuget worden
Erzech.ꝗ. 4. Cap.16,2o. c. 23, 4. 37. Sophon.3, i2.Zur Zeit dtß
HErrn Chriſtt wahr die Jſraelitiſche Kirche ſehr verderbet/ alſo/
daß der H.Ehriſtus die Leute waruete für dem Sauerteigder Phas
riſcer Matth.16, i. Nichts deſtotweniger ſind doch Moſes unddie
Prophetenin ihren Schulen geleſen worden. Act.i5z,2i.alſo daßſie
durch ihre Lehre Juden. Genoſſen und Gottsfu�rchtige Ma�nner
gemacht habenMatth.zz, 15.Act.2,5. 10. Wie derowegen die
Jſraelitiſchen verderbte und in den Jrrthum ſteckende Lehrer ihres
Glaubens-�Genoſſen haben machen ko�nnen; alſoiſtkein Wunder
daß die Papiſtenwiewol ihre Lehre ſehr voll Jrrthümer iſt die
leute bekehren oder auff ihre Religion bringen ko�nnen. Hernach ſo
iſtesder Warheit nicht gema�ß daß man in der Bekehrung der
Heiden wu�rde viel geſagt haben de Primatu Papæ, vom Feg�
feuer von Verdienſt der eigenen guteu Wercke und ihrer Noth�
wendigkeit die Seeligkeit zu erlangen; von Wallfahrtt Geiſeln/rc.
Sondern man wird den Heiden auß Gottes Wort getvieſen ha—
ben daß GzOtgFinig in Weſen Oreyfaltig in Perſonen iſt. Jtem
wird manſie unterrichtethaben von der Perſon Ampte Leiden
Tod undAufferſtehung Chriſti von den Glauben an Chriſtum
dem ewigen Leben und alſo fortan. Solches alles aber werden ſie
bezeuget habennicht außdenMenſchlichen Traditionibus, ſon—
dernauß demWorte Gottes welches eine Macht hat die Men,
ſchen zu bekehren und ſelig zumachen. Rom 1. Nachdeme derowe—
gen die Heyden die Krafft deß Wortes Gottes bey und ſch

inn em,pfunden habenſie ſich ferner auß der H.Schrifft unterweiſen laſ�
ſen wie ſieglauben gottſelig leben und ſeelig ſterbenmo�chten. Und
wiewol man offt zu dem Worte Gottes mancherley Jrrthu�mer
deſetzet hat; ſo haben doch glaubige Zuho�rer das Gutewelches

ihnen
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40 Das IR. Cap. Von der Ungarn zum
thnen zur Seeligkeit vonno�then geweſen/auß dem Worte Gottts�
behalten; den Menſchen Tand aber verworffen und wenig odtt
nichts davon gehalten.Und ob zwar ihrer viel inmanchen Jrrthum
(weil ſiees nicht beſſer geivuſt haben) gelebet und gefu�hret worden
ſeyn; ſowird doch GOtt der HErr auch mitten in dem Pabſtthuni
noch 7ooo. erhalten haben welche ihre Knie vor dem Baal nicht
gebeuget noch biegen wollen 1.Reg.i9, 18.Rom. in,4. Es hat
auch der Prophit Danielc. i2, 41. geweiſſaget von dem Zuſtand
der Kirchendeß NeuenTeſtamentesdaß unter den vielfa�ltigenJr/
thu�mern derſelben dennoch erhalten ſollen werden Edomdasill
die Märterer; Moab die einfa�ltigen Chriſten welche dail
Einfa�ltigkeit deß Glaubens leben; und denn die Erſtlingen det
Kinder Ammon das iſtdie getaüfften Kinder welche durchfal�
ſche Lehre noch uicht könuen verfu�hret werden undin der Kiudhtil
ſeliglich ſterben. Wie ſolche Weiſſagung D. Lutherus außlegttl
Daß aber auch Miniſterium corruptum oder das verdetbtt
Predig· AmptGOtt dem HErru Kinder zeugen und zufu�hrtt
kan daſſelbige bekra�fftiget ferner Jus Canon.C..Qu.Cap.gpi�
ritus Sanctus ſagende: Spiritum Sanctum etiam perrepro�
bum Miniſterium probos colligere; Der H. Geiſt pfleget
auch durch Gottloſer Prieſter Ampt fromme Hjjte zu ſammlen.
Mit dieſem ſtimmet auch u�bereins Chriſtopn. Caſtrus Jel
Comm.in Jerem.5. da et alſo ſchreibet: Tempore Jeremi?
multifueruntſuperſtitesjuſti,quidoluerunt perditumE?
cleſiæ Judaicæ ſtatum; licet nullus vir gravis,Sacerdo
ſeilicet Princeps adfuerit, qui collapſumSacerdotium-
repararet. Das iſi: Zu Jeremiæ Zeiten ſind viel Gerechtend�
berblieben welche bejammert haben den verderbten Zuſtauddtr
Ju�diſchen Kirchen; wiewol keinvornehmer Mann unterden Prit�
ſteru oder Fürſten zugegen getteſen welcherdas gefallenePrieſtet�
thum wieder ha�tte auffrichten ſollen. Er betveiſet aber ſolches alf

dit�

ſen
dem Propheten Ezech.9,4.da er das cap. Jerem.v.i. mit



Chriſtlichen Glauben Bekehrung 41ſem Orthe zuſammen haltent. Jſtdeme alſo wie dasJusCa-
non. unddie Pa�bſtiſchen Scribenten melden daß auchdurch bo��
ſer PrieſterAmpt oder Verrichtung Gottſelige Leute gefammlet
werden und ziar wie ſchon gedacht nicht durch ihrenfalſchen
Wahn ſondern durch die Mittel welche GOtt verordnet hat, und
auch mitten in den Jrrthum noch erha�lt; ſo folget daß die Heyden
in Ungarn durch die verderbten Prieſter auch zu den Chriſtlichen
Glauben haben können gebracht werden.

Weil aber GOtt der HErrdas Liecht deß Evangelii durch
D.Lutherumſeliger Geda�chtniß in der Welt hat angezu�ndethel�
leſcheinen laſſen/und daſſelbe von Menſchlichen Satzungen gerei
niget/ durch welches vielKönigreiche unter welchenebener maſſen
das edle Ko�nigreichUngarn begriffen iſt erleuchtet tvorden und
die Evangeliſche Religion frepwillig/ ohn gezwungen augenom�
men ſo haben wir Urſach den Allma�chtigen und barmhertzigen
OOtt dafür zu daneken/und inbru�nſtig zubitten,damit er die wah�
re undſeligmachende Lehre ſeines reinen und unverfa�lſchten Wortes
in dergantzenWelt erhaltenaußbreiten undauch indas EdleKo��
nigreich Ungarn wieder einfu�hren wolle auff daß dergeſtalt viel
iwooooo. Seelen Chriſto JEſu zugewieſen Gottes Reichver�
mehretund deß SatansReich zuſto�ret werde.Wir machen aber
feruer u�ber dieſe Betrachtung ſolche Schluß�-Rede:

Welches Land w. durch den Pabſt und ſeine Meß Prieſter
zuden ChriſilichenGlauben nicht bekehret iſt 2.Auch nichtdurch
Pa�bſtiſche Satzungen ſondern durch dasWort Gottes undvon
Jhme angeorduete Mittel dem Chriſtlichen Glauben angenom—
menhat; 3. Deſſen Bekehrung auchdurch verderbtes und uurei�
nesPrieſter Ampt kan verrichtet werden: OeſſenBekehrung kan
dem Pabſtoder ſeinen Meß�Prieſtern nicht zugeſchriben vielwe�
niger darauß deß Ro�miſchen Pabſtes und ſeiner Meß�Prieſter
lehreWarheit oder Getwißbeit bekra�fftiget werden.

Das Edle Ungerland iſtj. durch den Pabſt undſeine Meß�
F Prie-



Simplic.
Pall. p.Gʒ.
ſeqqꝗ.

42 Das RX.Cap. Vonder WarheitPrieſter zu dem ChriſtlichenGlauben nicht bekehret. 2. Hat auch
nicht durchPa�bſtiſcheSatzungen ſondern durch das Wort Gjol�
tes und von ihnne augeorduetenMitteln denChriſtlichen Glau
ben angenommen; 3. Deſſen Bekehrung auch durch verderbtth
und unreines Prieſter-Ambt hat ko�nnenverrichtet werden.

Darumb folget daß deß EdlenUngerlandes Bekehrung dein
Pabſt und ſeinen Veeß. Prieſtern nicht kan zugeſchrieben/ viel toetniger darauß deß Ro�miſchen Pabſtes und ſeiner Meß�Prieſitt
Lehre Warheit oder Gewißheit bekra�fftiget werden. Der Vol�
ſatz iſt unbeweglich;Der Nachſatz aber iſt weitla�ufftig erwieſen. Derotetgtt
muß auch der Schluß feſte ſtehen bleiben.

Das X. Lapitel.
Von der warheit der Evangeliſchen oder Lutheri

ſchen Kirchen.Dlmplicianus. Die Lutheriſche Religion iſt kaum igo.Jaſt
Dalt dieſe Ketzereh aber iſt heimlich in das Uugerlandeingeſchu�
cheu und nach und nach ſehr überhand genommen. Weilabl
E

ſolche Ketzer derAllerhöchſte ſelber;dehRo�mtſchen Reichs undden
Ko�nigreichs Ungarn rechte; als Gottes und der Obrigkeit Feindl
außzurotten befohlen; ſoiſt es garbillich und recht daßman ſoltht
Lutheriſche Kttzer als verbanniſirte Ehren lebens Haab unl
Gutsverluſtige Leute verfolge der Aempter entſetze peinigeul
auß dem Mittel ra�nme ja wenn ſie geſtorben ſeyn ſo ſoll mau ſit
wie treuloſe nicht auff dem Kirchhoff ſondern an einen unchrll�
chen Ort begraben laſſen.Chriſt. Fein ſachte, fein ſachte Limpliciane,du haſt ge
wiß dasVerlangen und den Wundſch deßNeronis,deß Tyrai
nen/ in deinem Hertze; denn wenn alle Lutheraner nur einen Halt
und einen Kopffha�tten ſotwolſtu demſelben auff einmal abhauth
nud niederlegen. Du nenueſtuns verdampte Ketzer, aber bewtiſt

it



Der Evangeliſchen Religion. 43tß daß twir inder That u�berwundene Ketzer ſeyn. Nu und nim—
mermehr wirſtu ſolche verdampte Kttzeren auff die Lutherautr
bringen konnen. Sieſind wahreund recht gla�ubige Chriſten/ wel�
ches ich mit nachfolgendem Beieiß darthunund beſta�tigen werde:

Welche Kirche das reine allein ſeligmachende Wort Got—�
tes/wie ſolches iun der H. Canoniſchen Schrifft deß 2l. und N. Teſta�—
weutesverfaſſet iſt ſammtdemsymbolo Apoſtolico,Symbo-
lo Athanaſii &c. recht undvollkommen annimbt, und darnach ih—�
rin Glauben und Leben richtet; dabey auch die H.Sacramenta
uach der Einſetzuug Willen und Wolgefallen Chriſti außſpendet
undgebrauchet und darzu Creutz und Berfolgung leidet: dieſelbe
iſt die wahre/ orthodoxiſcheund ſeligmachende Kircht.

Die Evangeliſche oder Lutheriſche Kirche nimmt recht und
vollkommen an das reine allein ſeligmachende Wort Gottes wie
ſolchesinder H. Canoniſchen Schrifft deß A. undN. Teſtamentes
berfaſſet iſt ſamt dem SymboloApoſtolico, Symbolo Atha-
naſu &c. und richtet darnach ihren Glauben und Leben; gebrau�
het auch dabey die H. Sacramenta nach der Einſetzung Willen
und Wolgefallen Chriſti; leidet auch darzu Ereutz undVerfolgung.
Darum iſt die Evangeliſche oder Luthriſche Kirche/ die wah�teorthodoxiſche und ſeligmachende Kirche.

Der Vorſatz kan von keinen wahren Chriften geleuguet wer�den. Denn was die H. Schrifft anlauget ſo hat dieſelbe GOtt
ſelbſi geſchrieben und ſchreiben laſſen auff daß die Meuſchen im
Glauben und Leben ſich darnach richten ſollen. Dannenhero re—
dit GOttder HErr Moſen alfo an: Nimm das Geſttz und Ge�
dot die ichgeſchrieben habe, die du ſie lehren ſolt. Exod. 24,v. 12.
Und nach dem Moſes auff dem Befehl Gottes das Buch deß
Geſetzeß abgeſchriebenhat befahlGOttdaß man daſſelbe Buch
in der ladedeß Bundes verwahren ſoll/zueinem Zeuaniß wider ſie
Deyt. z1.24. ſeq. Beſihe Devt. 17,18. ſeq. 2.Reg. 22, i3ʒ. GOtt
dindet uns an das Geſetzund Zeugniß werdenwir das nicht ſagen

d ij ſo
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S— 44 DasR. Cap. Von der Warheit
ſo tver den wir die Morgenro�thenicht habenEla g,2o0. Surchet

qJ J in der Schrifft ſagetChriſtus in welcher ihr meiuet/tihr habt dab
elwige Leben darinnen Sie iſt dit von mir zeuget.Joh.5, 39. Jchlegn ſchreibe mit Fleiß und ordentlichauff daß du gewiſſen Grund er�

gn. n fahreſt der Lehre in welcher du unterrichtet biſt ſaget der Evangt�
liſi Lucas c.,q. Was geſchrieben iſt das iſt uns zur Lehre ge�gn ſchrieben auffdaß wir durch Gedult und Troſt derSchrifftHoff

in!n uung haben. Rom,15.4. Weildu von Kind auffdie H. Schrifft
D —I wiſſeſt kan dich dieſelbe unterweiſen zur Seligkeit durch den
Je Glauben anChriſto JEſu denn alle Schrifft von GOtt eingt�I Zuſ. geben,iſt nu�tzzur Lehre zur Straffe zur Beſſerung, zur Zu�chti�

gung in der Gerechtigkeit daß ein Menſch Gottes ſeyh vollkem�
un menzu allen guten Werck geſchickt: ſpricht Paulus 2. Tim.J

u

z.J 15. ſeqq. Und der Apoſtel Jacobus ſaget: Nehmet das Wort
an mit Sanfftmuthdas in euch gepflautzet iſt welches kan eurtS Seele ſeeligmachenJac. 1. v. zn. Betreffend das 2. Theil deß

J 9 J Mi Worſatzes ſo ſeyn die H Sacramenten auch wie dasWort Gol�.
tes ein unfehlbahres Kenn�Zeithen derwahren Kirchenderowegeil

J
Ambroſ. Lib. 4. de Sacram. cap.4. Tom. 4. P. 438. alſo tt/
det:Autor Sacramentorum quis eſt,niſi Dominus Jeſus?

3 9 de Cœlo ifta Sacramenta venerunt. Wer iſt anders det

—*� Stiffter der H. Sacramenten alsder HErr JEſus ſelber? vonaAd!. Himmel ſeyn dieſe Saeramenta berkommen. Die H. Taufft
t. ru�hret her von GOtt Luc.3,2.Joh. 1, 33. Luc.7, 3zo. CEhrli
g? ſtus hat ſie angeordnet undbefohlendaß manalle Vo�lcker taul�
lll fenſoll im NamenGOttes deß Vaters deß Sohnesund deß He

Geeiftes Matth.28, 19. Marc. 16, 16. Jn der H.Tauffe werdtn

Do—
zl wir widergebohren Joh. 3,3. Ourch dieTauffe werden twir ſelig

“*ea

vb.
r. Tit.ʒ, 5.1. Pet. 3, 2i. Ebener maſſen iſt auch das H.Abendmahl.

—S—
von Chriſto eingeſetzet. Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. 1. Cor.n.
Das 3. Theil beſta�tiget ſowol der Ko�nia David durch den aantzen

441
44. Plſal. alßauch der Apoſtel ſagende:2.Tim.3, v. i2. Alle dit

Gott



der Evangeliſchen Religion. 45Gottſelig Leben wollen in Chriſto JEſu müſſen Verfolaunal i�
den. Sintemal Creutzund Verfolgung,/iſtein äuſſerliches Kenn-
Zeichen der Chriſtlichen Kirchen. Welche Kirche dtrowegen dieſe
inuerliche Kenn Zeichen deß reinen Wortes Gottes und dem rech�
ten Gibrauch derH. Sacramentẽ hatzund aucha�uſſerlich mit dem
Ereutzund Verfolqunag gezeichnet iſt; dit ſelbe inn die wahre Kirche.

Wennwir aber ferner den Nachſatz beſehen ſo haben ſolchen
viel tauſendmal unſere Theologi,in allen und ieden Glaubens�
Artickeln krä�fftiglich bewwieſen; daß nehmlich in unſern Kirchen das
reine Prophetiſche und ApoſtoliſcheWort Gottes als einewar�
hafftige Regel unſers Giaubens und Lebensſich befindetderge�
ſtalt; daß man uns nicht in einem Artickel deß Glaubeuns init
Wutheit beſchuldigen kan weiche.n wir nicht indem Wort Get�
tes gru�nden ſollen: Beſihe das 2. und 3. Cap. dieſes Geſpra�chs.
Ja ſwir nehmen auch alles und iedes an und bekennen was dasA�
boſtoliſcheSymbolum ſambt dem Symbolo Athanalſü in ſich
begreiffet und widern uns nicht von den ho�chſten Artickel an/ biß
auffdenGeringſten alles zu bekennen, was die H. Schrifft uns zu
glauben befihlet. Daßwir aber die falſche Lehre vonAnruffung
der Heiligen vomn Feafeuer und andern Pa�bſtiſchen Jrrihümer
wider dieH Schrifft nicht annehmen twollen noch laut deß G�tt�
lichen Virboths ſollen: werden wir recht glaubige Evangeliſche
Chriſten vor Ketzer ercla�ret welche man wie die alten Ketzer ver—
dammet und alle nach deß Simpliciani unzeitigem Urtheil der
Ehren und Empter entſetzen mitBeraubung deß guten Ramuns
Gu�tterLeibes undLebens abſtraffen und auch nach dem Tode als
unehrliche Bo�ſetwichter achten und verwerffen ſolte. Darüber
wir billich klagen und ſeuffzen: Ach EOtt von Himmel ſieh
dareinund laß dichs doch erbarmen! Dieweil nun Sonnen�
llar iſt und die augeuſcheinliche Experientz oder Erfabrung bezeu�
getdaß die Luthriſche Kirche das reine Wort Gzottes ſambt dem
kechten Gebrauch der H. Sacramenten in und bey ſich hat; und

F uij Veri



a46 Das R. Cap. Von der Warheit
Verfolgutg (tvie folches viel hundert itzigeUngriſche Exulantetn
bezeigen) leidet; ſo wil ich vor dteſesmal nur ku�rtzlich dem Sim—
pliciano die unrecht ma�ſſige Beſchuldigung beantworten und
daß die Lutheraner nach demJuſtin. Recht und deß Ro�m, Reichs
Conſtitutionen wiet auch Ungriſchen Land-Artickeln keine vtr�
dammte Ketzer ſeynwelche man proſeribiren vielweniger mit
Benehmung aller EhrenGu�ter und Lebens ahſtraffen kan und
ſoll. Was das Julſtinianiſche Recht betrifft/auff welches ſich

Simm;. Simplicianus ſo offt beruffet, ſo hat daſſelbe die Lutheraner nicht
ſF.v.p.. verdammea, oder u�ber ſie etutztges Urthettfellen ko�nnen,ſint emal

ſant deß Limpliciani Auſſage ſie zu derſelben Zeit noch nicht auff
der Welt getve en/ underſt vor iz0. Jabhren o�ffentlichzu lehrenſich
unterſtanden haben. Daß aber das Juſtinianiſche Recht unter�
ſch iedliche Secten undKetzeralsda ſind Juden. Heiden Arianer n
verda.nmietwas gehet dieſes die Lutherauer an? welche nicht inden
geringſten mit dergleichen Gzottesla�ſterlichen Secten und Rotttil
gemetnes oder zuſchaffen haben. Wir haben GottesWortSyme�
bolumApoſtolicum, SymbolumAthanalſii, &c. daraus ſoll
man uns urtheilen und verdammen zo wir unrecht lehren; daſſelbl
aber werdendie Papiſten mü�ſſen bleiben laſſen. HernachEccle�
ſia Catholica idem notat qvod orthodoxa juxta Interp.

ich Juſtiniani Imper.L. Cunctos Populos C. de Summ. Tri-
vrJü nit. Fid. Cathol. dieCatholiſche Kirche heiſſet eben ſo viel all
he eine rechtmeinendeKirche.Weil uundem JuſtinianiſchenRecht

D

14en daſſelbe Catholiſche Kirche heiſſet welche die rechte Meinung hat
αν der O. Schrifft oder Prophetiſcher und Apoſtoliſcher Lehre wit

dasWort orthodoxiſch die H. Patresoder alte Kirchen�Lehrtl
J5n gebrauchenund ich ſolches ſchon oben cap. 2. 4. erwieſen habt

mge n darumbleiben dieutheraner orthodoxiſch und recht Catholiſch/
D

D4. J
ſo lange biß man ſie auß demWorte Gottes einziger Ketzerey ü�

1 I—

i berweiſen wird. Darzuwiekan die Augſpurgiſche Confeſſion
n Ketzeriſch und dero Nachfolger verbauniſirte/ Ehren, Haab Gu�

*t tet



der EvangeliſchenRiligion
47ker und rebens verluſtige Leute ſeyn? weil die Evangeliſche Religion

durch der Röm. Ka�yſerlichen und aller Sta�nde deß H. Römiſchen
Reichs Rerſkt� i SV. C
to—WulachtungDetvilligung und Bekra�fftigung freyund�ffentlich den Leuthenborzutragent 21 c.

d teentte Dit normulſa racincationis Annotzzz. lautet alſo: Wir verordneten Churfu�rſten Ra�theer�ſcheinend�
22

öethe unv Aeichs�Otadte GeſandtenBotſchaff�ten und Gewalthaber hernach benennet bekennen o�ffent�
lich mit dieſem Abſchied daß alle und iede abgeſchriebene
Puncten und Artickel alſo wie obſtehet mit unſern (NB.)
guten Willen Wiſſen und Rath fu�rgenommen und be—
ſchloſſenſeyn; Willigen auch dieſelben alleſambt und ſonder.
lichhiemit 2c. Dieſes iſt auch twiderholet bey der Wahl deß neuen
Ka�yſers,und nicht alleindurch Jhre Ka�yſerlicheMajeſta�t, ſondern
auch durch die Churfurr ſten bekra�fftigetworden cumLegibus
fundamentalibus Capitulationi ſeil. qvam ita hæc
confirmatio inſerta eſt. Daß aber dieſt Pacificatio Paſſa-
vienſis wegen der Freyheit der Evaugeliſchen Religion nicht
durch Gjewalt erztwungen worden fonderu freywillig Ro�mi�
lchen Reichgeſchehtn ſey,/iſtfernerabzunehmen exCarol.V. inp.
Literis Annoissʒ.à Marchione Albertoeditis: exActis
Legationis Electorum Politicorum ad Rudolphum II.
imper. Anno Chr. iggo. Es hat ſich der hochlo�bliche Ka�yſtr
Carol. V. vor glu�ckſelig geſcha�tzet/daß er ĩn Pacificationem,
q

baſſavienſem eingetvilliget habe und bekennet: GOtt habe
Ihme ſolches eiugegeben daß die Evangeliſche Religion zugelaſ—
ſen und bekra�fftiget ſey wie Crato a Erafftheim inEpiſt. præ-
lim. Hiſtor. Zohem. Dubravii meldet:daß ditAuguſta-
næGonfeſſionis Sociioder derugipurgiſchen Confeſſion ju.
hethane keine Ketzer ſeyn; beweiſet Dauth. de Teſtant. Fol.
zo7. Jats wird berichtet g. Jn ſolchen zc. daßalle welche dieſen

Pa ſſuu.
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Das R.Cap. Von der WarheitPaſſau. Frieden-Schluß brechen wollen die Gedancken habtt

das Ro�m. Reich zu verderben; ſintemaldieRuin und Unterganz
des Ro�miſchen Reichs abzulehnen und zu verhu�ten der obgedachtt
Friedeu-Schluß gemacht iſt. Es iſt auch zu mercken daß nach
demeAnnoChr. i530. Jun.�5. in ComitiisAuguſtan.inGu
genwart deß Ro�m. Ka�yſers und aller Sta�nde deß Reichs dieAus�
ſpurgiſche Confeſſion offeutlich durch D.Chriſtian Beyern deß
Churfürſten von Sachſen Cantzler geleſen worden/ ſo haben nichl
allein Jhre Ku�iſerliche Majeſta�t ſondernauch dieReichs.Stät
de den meiſten Artickeln deß Glaubens Beyfall gegeben. Wit
Ka�yſerFerdinandus den Mattheſium nach Prag beruffen und
mit dieſen Worten von ſich genen hat laſſen: Gehe heim und lehlt
die Deinen wie du bißher gethan haſt nach der Lehre derAugſput�giſchen Conteſſion,iſtofenbahr. Und kurtz vor ſeinem Tode ſol
dieſer hochlo�bliche Kayſer An. Ch. 1564. geſagt haben: Wennich
die Ro�miſche Kirche verlaſſen ſolte/ ſo wolte ich mich bald zudel
Lutheranern begebendeun ichſehe daß ſie andem Worte Gottib
feſte haltenund rechte Meinung haben vonden Sacramentäl
Dieſe Worte ſambt anderu Hochweiſen Reden hat auß dein
Munrde deß obgedachtenKu�nſers Ferdinandi gehoret und ſolcht
beſchrieben D.Johannes Nævius. Was vor ein Geſpru�h
AmnoChriſtiisʒo. Vilhelmus, BavariæDux mit dem Ec
cio gehaltenhabe urd wie er die Augſpurgiſche Confeſſion det
Heiligen Schrifft gema�ß gehalten iſt auß dein Tom. g. onel
Luth. Germ.fol. z5. fac. 2. zu ſchen. Der Biſchoff zu Aug
ſpurg Chriſtophorus Stadius à Stein ſoll in ſeinem Privat�
Unterredungeu offt geſagt haben: Illa quæ recitata ſunt,vert
ſfunt, ſuntpura veritas,non poſſumus inficiari, Dieſes J
vorgeleſen war/iſt recht und die pur lautere Warheit welchtt

d ſth kö Etliche Cardina�l ſelbſtenhaben di�
wir nicht wi er e en unnen.Lehre der Augſpurgiſchen Confeſſion vor eine wahre Lehres
haltenwieauß der Hiſtori der Augſpurgiſchen Confeſſion welchi

Tom.
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Der Evangeliſchen Rli iont eg 49Tom. 5. Jen. Germ. und ex OrationeRoſini de Vita Johan.
Conſtantis SaxoniæElectoris zu vernehmeniſt. Auß dieſem
iſt uun abzunehmen daß die Augſpurgiſche Confeſſion und dero
Glaubeus-Verwandte nicht Ketzeriſch vieliweniger anChr, Gut
und teben zu ſtaffen ſeyn; Sondernſie ſollenvielmehr als wahre
Gliedmaſſen deß Ro�miſchenReichs aller Fre�heitenplenojure
zugebrauchen undzu genieſſen haben.

Was die Articulos Regni Hungariæ anlanget/ ſo wiſ—
ſen wir gar wol/ daß auß bo�ſer Angebung Cleri, die armen Luthe�
raner manchmal ſich der Ehren ja auch ihrer Gu�ter verzeihen ha�
ben mu�ſſen. Dennoch aber muß man auchdieſes hoch �vernu�nfftig
erwegen: Quod priores illi Articulitollantur perPoſterio-
res unddieweil ſehr offt bey der Krönung der Ungriſchen Ko�ntge
Diplomate Regio conſenſu totius Regni die Evangeliſche
Religion in Ungerland zugelaſſen und bekraffttget war dergeſtalt
daß ihre Königliche Majeſta�tenRegio Sancto Verbodie Ev�
angeliſche Religion ſambt andern Freyheiten in Schutzzu halten
berſprochen haben. Esiſt auch das NegotiumReligionis der
Evangeliſchen in Comitiis deß Ungerlandes u erſt vor audern
wichtigen Augelegenheiten ventilirt, verſichert und bekra�fftiget9

wordden wie auß unterſchiedlichen Comitiorum Articulis er�bellet: Beſihe PacificationemVienenſemAnno Chr. 16os.
adPrimamAn. Ch. iöos. Art.i. An.iöis. Art.77. An.a6r5.
Articulum2z. Anno 1630. Artic. 3z3. Anno 1635. Artic. 29.
Ferdinandi IIL Regium Diploma Lyncii editum Anno
C. 1645. ItemAnno 1647. Artic.G.7. 8S.usqve ad 14.Anno
i655. Artic. i8. Anno 1659.Articuluml.&c.Jn Betrath tung
derowegenſolcher Pacificationund unterſchiedlichen Landes Ar�
lickeln/können die Lutheranerkeine Ketzer ſeyn in dem edlen Unger�
land/ dieweil ihre Ko�nigliche Majeſta�ten das freyeExercitium,
Keligionis ihnen zugelaſſen und mit Betvilligung deß Ko�nig�
reichsanctè in ſo viel Comitiis publicis bekra�fftiget und in
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Schluß�Rede gemacht

30 Das R.Cap. Von derWarheitplenario uſiu zuſchůtzen ſich aller gna�digſt erkla�ret haben. Weil
derowegen in Comitiis Publicis die vollige Ubung der Evan�
geliſchen Religion in Ungerland ſo offt bekra�fftigetiſt; ſo fragt
ſichs: Obman daſſelbe was Publice coramtoto Regno con-
firmirt iſt privatim absqve Conſenſu Regni brechen ab�
ſchaffen oder verdammeun konnte? Hierauff wird demnach ſolcht

Welche Religiondie H. Schrifft vor warhafftig erkennel
und erkla�ret;und derſelben freyes und vo�lliges Exercitium odett
Ubung deß H. Ro�mifchen Reichs Conſtitutiones oder Rechtei
wieauch deß Ko�nigreichs Ungarn Pacificationes Artie

ren Guůtern und Leben ſtraffen

uli zu
laſſen bewilligen undbekra�fftigen; Dieſelbeſollman ſambt ihrtu
Gliedmaſſen in Ro�miſchen Reich und in dem Ungerlande hegen
ſchützen und nicht verfolgen; vleltveniger als verbanniſirte auEl

JDie Evangeliſche Religion unddero Gliedmaſſen erkenuel
und erkla�ret die O.Schrifft vor warhafftig; zulaſſen bewilligell
und bekra�fftigendeßH. Ro�miſchenReichs Conſtitutiones odtl
Rechte;wie auch deß KönigreichsUngarn Pacificationes Ar
ticuli deroſelben freyesund vo�lliges Exercitium oder Ubu

Darum ſoll man die Evangeliſche Religion ſambt
Gliedmaffen in dem Römiſchen Reich und in Ungerlande
ſchůtzen und nichtverfolgen;vielwenigerals verbanniſirtea
renGu�tern undLebenſtraffen.

Daß aber die Evangeliſche oder Luthriſche Lehre neu
laum igo. Jahr alt ſey iſt ncht wahr. Denn dieLutheranerhabindieGottliche uhralteProphetiſcheund Apoſtoliſche in der heiligel
Schrifft verfaſteLehre/ welche D.Lutherusvonmaucherley Jrtl�
thu�mern gereinigetund der Welt vor die Augengeſtellet hat.
muß einen Unterſcheid machenzwiſchen der Perfon lutheri
ſeiner tehre; Denn wiewol D. Lutherus vor igo. Jahren

ſWarheit zupredigen undzulehrenangefaugen hat; ſoiſ doq

ng�e“
ihren
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derEvangeliſchen Religion 5tchre Chriſti JEſu/ der O. Apoſtel und der alten Chriſtlichen Kir�
chen Lehre. Es haben dieſe Luthriſche lehre die Waldenſerviel hun�
dert Jahr vor Lutherogetrieben wie ſolches auß dem Glaubens�
Beka�ntniß Thaboritarum in Bohemiã welcheſie in gewiſſen
Artickeln verfaſſetAnno C. 1431. Franciſco Regi ſchrifftlich u—
berantwortet haben. Solche Lehre ſage ich haben ſie vor viel hun�/
dert Jahren von ihren Vorfahren empfangen. Die Lehre aber der
Thaboriter oder Waldenſer iſt dergeſtalt mit unſererEvangeli�
ſchen Religion u�ber einskommen:in dem Artickel von der Heiligen
Schrifft Wollkommenheit; Von denSacramenten und Rieſſung
unter beeder Geſtalt; von der PrieſterEhe. Hergegen haben ſie
die Meſſe das Fegfeuer Traditiones,PrimatumPapæ &c.
verworffen. WieThuanus lib.5. Hiſtor. undVeſenb.inOra-
tione de EccleſiaValdenſium berichten.

Das XI.Capitel.Von der Ungriſchen vertriebenen Prædicantenun�
ſchuldig beſchuldigter Rebellion�Nmnpl. Erwegetdieſes wolihr Gzott undtreuloſe außdeinApo� rimplic.

8 ſtoliſchen EdlenKo�nigreichUngarn weggeſchaffte Rebelliſche Pallp.43.
Prædicanten wie Eure Zuhorer bißher von euch Feldflu�ch�

kligen Midliugen Worts/Dienern betrogen und verfu�hret wor�
den ſeynalſo daß ihr ſiewederin derwahren und orthodoxiſchen
lehre unterwiefennoch das AbendmahldeßHErrn Chrilti iu eu�
ren Un�Chriſtlichen Verſammlungenrecht dargereichet habt.

Chriſt. Dicis,ſednon probas. Duſageſts zwar, aberdu kanſt ſolches in Ewigkeit nicht beweiſen. Du nenneſt unſere
Kirche Un Chriſtliche Gemeine; warum aber iſt ſie Un.Chriſilich
watlehretſie widerden HErruChriſtum die O.Apoſiel, und das

d

ApoſtoliſcheSymbolum? Ho�ret zuderowegen und mercket wol
arauffihr Evangeltſche Chriſten wie dieſer La�ſtereralle Evange�
liſche Gemeinen vor Un Chriſtlichhaltet! Ferner beſchuldiget die�

G ij ſer
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j2 DasXI. Cap.Von der Unſchuld der Vertribenen
ſer Limplic. die Evaugeliſchen Prediger daß ſie ihre Zuhsrer be
trogen und verfu�hret haben. Wie aber und welcher Geſtaltif
ſolcherBetrug und Verführung geſchehen? Haben die Evangt
liſchen Prediger ihren Zuho�rern nicht Gottes Chriſti und der
Prophetten und Apoſtel reines und ſeligmachendes Wort vorgt
tragen; und die H. Sacramenta nach der Etuſetzung deß HErr
Chriſti undu�blichen rechtenApoſtoliſchen undder erſten Chriſtlichel
Kirchen Brauch undGewohnheit nicht außgeſpendet?Wir Evan
geliſche Prediger appelliren auff das Go�ttliche Gericht: det
Drey-EinigeGOtt ſey zwiſchen dir und uns ein rechter Richttt
deſſen Urtheilwir unſere Go�ttlicheEvaugeliſche Lehre/ unddeinen
Menſchen- Tand u�berlaſſen!Mit Unwarheit beſchuldiget Limplic. auch die vertrichett
UnagriſchePrædicanten wenu er ſiet neunet Miedliuge und Feld�
fluchtige Worts-�DOiener; ſintemal dieſelben auff dem Befehl Jhrit
Ka�yſerl.und Ko�nigl. Majeſtät,/ deſſen Willen und Macht zu tpi�
derſtehen unmu�alich geweſen auß dem Lande gehen habenmiülffel
Formalia verba wahren dieſe Comitis Georgii Illiaſshar
twelcher ab Excelſa Sedezu den Prædicanten iu das Palatiun
die Meinung Jhrer Ka�nſerl. und Könial. Majeſta�t ihnen anzuden�
ten abgeordnetgeweſen: FuæMajeſtatis Mandatum volun
taseſt, neunicus Prædicans inRegnoHungariæmaneah
Jhrer Majeſta�tBefehl undWilleiſi daß nichtein einziger Evaug
üſcher Prediger in dem Ko�nigr. Ungarn verbleiben ſoll: undin deu
er dieſesgeredet und widerholet hat/ ſchlug er ſich andieBruſt/und
bekra�fftigte ſolches mitaußgeſtreckterHandundhellen Wortel�Dar ffeb hob d Evn lcſſchn Prediger geantwortti

an actr aen te aget eWeilJhrerKa�yſerl.und Ko�nigl.Majeſta�t Wille und Vefehlif
daß wir auß dem tande gehen ſollen; und es nichtandert ſeyn kanif
muſſen wir ſolchen Befehl nachklommen. Jtzt fraget ſichs obdi
Evangeliſchen Predigerdem Königlichen Befehl haben nachtkon�men ſollenodernicht? Ha�tten ſie ſich widerſetzt ſo weren ſie ſambl

ihret
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Evangteliſchen Prædicanten auß Ungarn. 53
ihren Zuhorern in das euſerſte Berderben gerathen, ſintemal Po-
tentia militaris zur execution zugegen getveſen.
Feruer mu�ſſen die armen Prædicanten auch Rebeller peiſ�—

ſtndeun tin ieglicher Evangeliſcher Chriſt/ der nicht wil Pa�bffiſch
1werden/ tſt dein Boranovsky und Limpliciano ein Rebill,. Es

ſind aber die Evangeliſchen Prediger in Ungern keine Rebillen, o� 1
derinerimine læſæ Majeſtatis convicti, aie man ſie beſchuldi� 48

get; ſiutemahl zur Rebellion ad crimen læſæ Majeſiatis
uachdem Ungriſchen Tripartito Partel. Tit.14. wird erfodert
i. Banderiierectio. 2. Intoxicatio. 3. Manuum injectio. 4.
Vituperatio. Von dieſen Laſteru kan keines den Erangeliſchen
Predigernzugeſchrieben werden. Behiite der Allma�chtigeGott
daß ſie ſolche erſchrecklicheUbelthaten an ihrem vonGOtt geſalb�
ten und gna�digſten Konig, mit GedanckenWorten oder Wercken
veru�ben ſolten; ſondern ſie haben vielmehr nach der Goöttlichen
undApoſtoltſchen Veriqhnung publicè und privatim vor Jhre
Ku�iſerl.und Ko�nigl. Majeſta�tgebetheu;und dieZuhorer zur gehor�
lamen Untertha�nigkeitjund ſchuldiger Treut vermahnet und ange—
haltenMatth.22,22. Rom.i3. Damit aber der Evangeliſchen
Prediger luſchuld deſto beſſer der Welt entdecket werde ſo wil ich
kürtzlichdoch warhaffttg/den mit ihnen vorgenommenenProces
tntwerffen: Nachdeme Anno1673. in Septembri die Evangeli�
ſchen Predigerauß den Ungriſchen Berg-�Sta�dten und andern um.
liegenden Spanſchaffteneben zu der Zeit da inden Sta�dten voll

JSoldaten und Croaten gelegen durch einen Ko�niglichen Befehl
nachPreßburg citiret worden/und mit hinterlaſſuug ihrerZubs,

Jter eoram Excelſa SedealldaPerſonaliter(anders hat es nicht
ſeynkönnen) ſich haben ſtellen muſſen; gedachten die citirten/
werdeſiePerſonaliterciuen ieglichenabſonderlich examiniren;
aberwietwol dieſelben ta�glichvon8. Uhr fruh biß auff 2.3 4. biß5.
Ubr nach Mittagin deßErtz-�Biſchoffs SzelepcenyPallaſt auff.
gewartet haben; ſo hat man doch ihre Sache nicht balde ſondern
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DasXI Cap Von derUnſchulbder Vertriebenen
54erſt in etlichen Tagen (da unterdeſſen die Evangeliſchen Zuyo�rtt
ſchon mit Tauffen2e. bey den Pa�bſtiſchen Prieſtern ſich haben bi�
helffen müſſen) vorgenommen. Alsdenn hat der Fiſcus Regius
laut einer Abſchrifft deß Wicuediſchen Brieffes tvelchen er an dit
Ketzer geſchrieben ſoll haben(ſie wahrenaber beede ſchonvor dreytl
Jahrentodt) die Evangeliſchen Prediger der Rebellion angekla�
get.Da haben gedachtePrediger verlanget: Regius Fiſeus ſoll
beweiſen daß ſie Rebeller ſeyn. Er aber antwortet: Fiſcus Re-
gius eſt privilegiatus, non tenetur allegata documenti
velteſtimoniis probare, das iſt: derKo�nigliche Fiſcal iſt dergl
ſtalt privilegirt,daß er ſein vorbringen nicht vonno�then hat mil
gewiſſen Zeugniſſen zu beweiſen.Weilaber die Evangeliſchen Prt�
digerauß der obgedachten Abſchrifft deß vor dreyen Jahrengeſtot�
benenV/ itnedi ſehr hart angtklagetwarengaben ſie zur Antwort
daß die meiſten unter ihnen ihr Lebenlang den Vitnedi nie geſehet
vielweniger mit ihmegeredet oder correſpondirt ha�tten. Darauf
replicirte Fiſeus: der WVitnediha�tte mit etlichen Evangeliſchtl
Geiſtlichen abgeredet. So haben gedachte Prediger verlangtt?
der Fiſcal ſoll diePerſonen benennen/ welche mit dem V/ itnei
correnſpondiret und iu welchen Sachen ſolche beſchehen ſche
Aberer hatdie Klage nur nomine collectivo gefuhret und kth
ne mit Namen geneunet. Derowegen ſeyn die Prediger da gewi�
ſen und haben ein ieglicher nach Landes Brauch und Gewonhtil
wollen ihre Unſchuld durch ein Jurament oder rechtma�ſſige lebtn�
dige Zeugen darthun und ſich von der beſchuldigten Rebellion pur�
giren; Dennoch hat es nichts verfangen noch helffen wollen, ſor�
dern Excelſa Sedes hat ihnen durch den obgemeldten Gzrafftn
Illiaſshazy entbieten laſſen: Jhr Ko�niglichen Majeſta�tBefehl
und Wille ſey daß nicht ein einiger Evangeliſcher Prediger in
Ungarn bleiben ſolte. Solchem Befehl zu produciren habet
die Prediger begehret aber darauff dieſe Antwort empfangen.

Nonr



Evangeliſchen Prediger auß Ungarn. 5Nonne Excelſa Sedes ſufficiens Mandatum vobis eſt, das
heiſt: Jſt euch denn Excelſa Sedes nicht ein vergnu�glicher und
glaubwürdiger Befehl? Weil die Prediger alsdenn geſehen ha�
ben daß nicht rathſam undunmu�glich ſey widerden BefehlJhrer
Ka�yſerlichen und Ko�niglichen Majeſta�t zu handeln ſo haben ſich
ihrer viel erbothen in das elendeExiliumzugehen. Rach dieſem
uber hat man begehret die Prediger ſollen zur Anzeigung ihres
Gehorfams gegen Jhre Majeſta�t und Verſicherung daß ſieauß
dem dandein termino biß Quindenæ oder innerhalb zo. Tagen
ziehen wollen lgewiſſen Reverſalibus unterfchreiben. Die
Prediger begehrten paria Reverſalium; Da brachte Graff
llliaſshazy erſchreeckliche Reverfſales herauß in welchen geſtan�
den: tanqvam ſceleratiin crimine læſæ Majeſtatis con-
victi. Darauff aber haben die Prediger geſagt: Malumus
omnes mori, qvam cum collutulatione famæ tanqvam-
inerimine læſæ Majeſtatis convicti Regno exire. Wir
wollen lieber alle ſterben/ denn mit Befleckungunſers guten Na�
mens auß dem Lande ziehen. Da ſolches der Graff Iliaſshazy
gtho�ret ſaget er: Expungenturhæc, expurigentur; dieſes
foll außgelo�ſcht werden gieug alſo ad Rxcelſam Sedem.
Hernach iſt gedachterGraffofftmit verenderten Reverſalien
auß und eingegangen die Prediger aber bathen um Bedenck�
Zeit einen Tag eine Stunde, oder auffswenigſteeine halbeStun�
de;aber alles war ihnen abgeſchlagen ſondernſit wahten genothi�
get inein kleines Stu�bchen deß Secretarii einzugehen nach und
nach; deunauch nicht das vierte Theil hat auffeinmal von den Prr�
digern in das Stübl hinein kommeu konnen. Jn dieſem Stubl
ſcinnu dieReverſalesvorgeleſen, dergeſtalt; daß die wenigſten
Junhalt derſelben vernommen haben; Weil aber meiſten ihnen
nicht eingebildet das tvas verfa�ngliches in denRevertalibus ein�
Liſchrieben wa�re ſonderu bloß daß ſie auff demBefehl Jhrer Ko
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56 ODas R. Cap. Von derUnſchuld dervertr.Ev. Pr auß Ung.niglichen Majeſtät auß dem Ungerlande ziehenſolleu/ haben ſit il
ſchueller Eilferttgkeit demſelbeu was ſit nicht geleſen noch geho�
ret unterſchreiben mu�ſſen. Weil derowegen die Evangeliſchet
Prediger nicht ſeyn perſo�nlich examinirt und durch gnugſautt
glaubtwürdige Zeugniß der Rebellionconvincirt worden; ſou�
dern auff dem Befehl Jhrer Ko�niglichen Majeſta�t auß dem Ki�
uigreih Ungarugezogen; Wie ko�nnen ſie dennRebellerſeyn odtt
heiſſen? Jch beſchlieſſe nun dieſes Werck auß den 3 Plal. ſeuf
zende: AuffHErr und hilff mir mein GOtt! deundu ſchla�geſtal/
le mtine Feinde auff den Backen und zuſchmetterſt der Gottloſtl
Za�hne: denn beyden HErrn findet man Hu�lffe und ſeinenSetgel
u�ber ſein Volck. Sela!

GOtt allein die Ehre.

Druckfehler.Am 1. Blat vorHiſt. Epiſt. Am 4. Bl. lin.7. vor aqvo, à quuü�
p.5. lin.io. gedachter l. gedachte. lin. ai.Pica,J. picus. p.7.lin. ia. nul
vor eine Confir. Confeſſ. p.9. lin.z.dem vor der. p.iz. lin. jo. vor vtl�
bleibenlverbleibe. p.i4.lin. g. vor bewehret l.bewahret. p. 4. lun-
vor eitele leitelen. It. lin.ai.vor Chriſtlich l.Geiſtlich. p. is. lin.s.vol
Jhnen l.Jhr. pa7. lin.i�. ließ Venialia zuſammen. p. i. L.r. vor ge�
wiſſel gewiſſer. P.2i. lin.22.vorAndrerl. Andere. p. zu.lin.n. vor vol�
kommenes l.wollkommenen. p. 35. lin.is. vorWiſſenſchafftenl. Wiſſen�
ſchafft, p.zö. lin.i. vor fuint,J fiunt. It. p.i. vor Heiligungl.Heilunl
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